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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle a. S., Dienstag 21. September 1897. Berliner Buregu:
Berlin W. Bernvurgerſtra ne s

Zum Abonnement auf daß IV. uartal

Halleſchen

orientirt ſind.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
ladet der unterzeichnete Verlag hierdurch ein. Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ (VPoſtzeitungs
liſte Nr. 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,
einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen und Abend) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritns, Mehl-,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

S Getreide-Preisnotirungen
über wirklich gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die MarkthandelslageV. Gratis-Veilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanntmachungen für den Saal-

kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für z.
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich), tägliche
„Counrier“, Parlamentsberichte, Ansführliche Lotterieliſten.

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV. Quartal:

Zeitung

ſen (monatlich),die Provinz Sachſen
euilleton-Beilage

Wilh elm J enſen, Novelle „Der Nachbar“.

Rid er H aggard, Roman „Das Herz der Welt“.

Reinh o d Ortmann, Roman „Fremde Welten“.

J e an Ramean, Roman „Die Roſe von Granada“.

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

S

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände. Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt das

kaufkräftigſte Publikum in Stadt und Land und iſt daher für alle Anzeigen von

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Deutſches Reich.
Der Kampf gegen die nothwendige Verſtärkung unſerer

Wehrkraft zur See wird planmäßig mit einer Reihe von
Schlagwörtern, wie „uferloſen Flottenplänen“, „Paradezwecken“,
eführt, welche ihre Spitzen offenſichtlich gegen dieeſen Sr. Majeſtät es Kaiſers richten.
ieſe Taktik iſt für die Beurtheilung des ſachlichen Werths

der Oppoſition von beſonderer Bedeutung. Wohl iſt es richtig,
daß der r für die Verſtärkung der Flotte voll eintritt;
noch heute beſitzt Deutſchland das Maß von Seekriegskräften
nicht, welches ausweislich des Flottenprogramms von 1873
nach Wiedererrichtung des Reichs für nothwendig erachtet
wurde. Die Durchführung dieſes Programms, welche
naturgemäß dem Fortſchritte der Seekriegskunſt und der
Schiffsbautechnik ſich anpaſſen muß, iſt zunächſt durch
das Hervortreten des Torpedoweſens unterbrochen worden, von
dem man eine Umgeſtaltung des geſammten Seekriegsweſens
und namentlich die Entbehrlichkeit der großen Panzerſchiffe er
wartete. Wie bei anderen Mächten, hat man daraufhin auch
bei uns den planmäßigen Ausbau der Panzerkriegsflotte ſiſtirt.
Bekanntlich aber haben die Torpedofahrzeuge ſich zwar als ſehr
wirkſame Hülfsmittel für den Seekrieg und namentlich die
Vertheidigung der Seeküſten und Hafen ha erwieſen, aber ſie
können insbeſondere für die Aktion auf hoher See die Panzer-
ſchiffe auch nicht entfernt erſetzen. Wie England, Frankreich
und andere Seekriegsmächte mit der Erkenntniß von
der richtigen Bedeutung des Torpedoweſens für den Seekrieg
alsbald wieder zur Verſtärkung ihrer Panzerſchlachtflotte
übergegangen ſind, ſo hat auch Se. Majeſtät von demſelben
Augenblicke an ſein Augenmerk auf die Nachholung des in
dieſer Hinſicht Verſäumten gerichtet. Aber es iſt eine durchaus
ungerechtfertigte Unterſtellung, wenn behauptet wird, daß die
von dem Kaiſer genehmigten Flottenpläne ſich nicht überall inden Grenzen des unbedingt Nothwendigen hielten oder über

das hinausgingen, was von den berufenen Berathern im
Marinefache empfohlen wird. Wie die „B. P. N.“ auf das
Authentiſchſte verſichern können, iſt das Gegentheil der Fall.
Der Kaiſer hat den ihm vorgelegten Plänen
gegenüber ſtets die Rückſicht auf die Finanzlage ſowohl
des Reiches als der Bundesſtaaten voll im Auge behalten und
die Pläne der s r nach dieſen und anderen Rück
ſichten des Gemeinwohles auf das unbedingt nothwendige Maß
eingeſchränkt. Nicht die treibende Kraft der
Marine-Enthuſiaſten, ſondern die die Fach
wünſche dem höheren Geſichtspunkte der salus
publica unterordnendeStaatsweisheit iſt das
charakteriſtiſche Merkmal der Thätigkeit Sr.
Majeſtät in Sachen der Verſtärkung derFlotte. Nur das unbedingt Nothwendige und finanziell
Mögliche findet ſeine Zuſtimmung.

Zu dem Schreiben des Herrn v. Plötz-Döllingen
an den Herrn Freiherrn v. Plettenberg-Mehrum über das
Verhältniß der Landwirthſchaft und Jnduſtrie, das wir
geſtern im Wortlaute mitgetheilt haben, nimmt auch jetzt die
„Konſ. Korr.“ das Wort, indem ſie ihrer Hoffnung Ausdruck
giebt, daß dieſe rin ſehr dankenswerthe Manifeſtation
dazu beitragen werde, das börſenliberale Lügengewebe zu zer-
ſtören, auf dem bekanntlich alle die Rickert'ſchen „Anti-Agrar“
Unternehmungen begründet ſind und das darauf abzielt, die
übrigen Produktivſtände gegen die „Agrarier“ und die Land-
wirthe untereinander zu verhetzen.

Zu der Anfang Oktober Zim Reichspoſtamt ſtattfindenden
Konferenz höherer Poſtbeamter ſind, wie wir hören, ſämmtliche

[Nachdruck verboten.

Durchgefallen!
Von E. Merk (München).

I

Die Fenſter der Prüfungsſäle waren geſchloſſen, denn die Sonne
brannte in voller Gluth auf das Univerſitätsgebäude herab. Die
e Strahlen ließen ſich wohl durch die weißen Vorhänge ab
alten, aber es war luftlos und drückend in den abgeſperrten

Räumen. Die Profeſſoren hatten Mühe, in angemeſſener Würde
der erſchlaffenden Temperatur Stand zu halten. Der Re-
nan Rommwiſſar mußte immer wieder den Kneifer abreiben, deſſen

läſer ſich in der Hitze trübten. Auf den Zuhörerbänken ſaßen nur
wenige Studenten, Kameraden der Unglücklichen, die heut, bei
36 Grad im Schatten, ihre juriſtiſchen Kenntniſſe darthun ſollten,
auch einige blutjunge Füchſe, denen die Gefahr dieſes Tages noch in
weiter rn lag und die ſich ein Vergnügen daraus machten, andere
„durchplumpſen“ zu ſehen.

Jn den beiden Prüfungszimmern ſaßen am grün über-
deckten Tiſch je vier Profeſſoren, vor denen die zwei
Kandidaten, die an der Reihe waren, nach einander ihr Examen
abzulegen hatten. Eben ſtolverte ein todtblaſſer Jüngling
linkiſch aus dem einen Saal in den zweiten, während ſich ein
auffallend hübſcher Menſch, mit einer Verbeugung, der man die
militäriſche Schulung anmerkte, dem ominöſen grünen Tiſche näherte.
Ein blonder Rieſe mit einem lebensluſtigen Geſicht, eine echt
r Reckengeſtalt, wie ein junger Siegfried, im ſchwarzen

ack mit weißer Halsbinde.
Unvwillkürlich lächelten die Herren ihm wohlwollend entgegen.

Seine prächtige Erſcheinung mußte für ihn einnehmen. Nur
rofeſſor Brendenauer lächelte nicht. Er lächelte überhaupt nie.

Kandidaten war es in dem erſten Prüfungszimmer herzlich
ſhlecht ergangen. Er fühlte, daß er fabelhaftes Glück haben inüßte,

ſich nun noch herauszubeißen. Aber die liebenswürdigen Mienenum ſich
der Examinatören gaben ihm wieder Muth. Es war merkwürdig,

i m dem r tvertrauen
Es ſchien

auch ſeine Denkkraft wuchs.
timme konnte er ohne Zögern die Regen beantworten.
ich, als würde er ſich über Waſſer halten. Der greiſe

Geheimrath von Lenz nickte ſoger einmal beifällig. Doch nun kam
Profeſſor Brendenauer an die Neihe, der Pandektenlehrer. Er pflegte
die jungen Leute, die er prüfen mußte, von vornherein mit miß-
trauiſchen Blicken zu betrachten, wie ein Unterſuchungsrichter den
muthmaßlichen Verbrecher.

„Herr Kandidat,“ begann er mit ſeiner hohen, ſcharfen Stimme.
r Sie mir präzis die Grenzen zwiſchen dolus und eulpa lata
angeben

Seit Hugo Erdtmann dieſe Brillengläſer, mit den kleinen,
düſteren Augen darunter, tief auf ſich gerichtet fühlte, überkam ihn
eine Verwirrung, daß ihm das Blut in die Stirn ſtieg und in den
Ohren ſauſte. Seine Antwort klang ziemlich konfus.

„Herr Kandidat, Sie verwechſeln dolus und eulpa.“
„Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor ich verſprach mich nur,“ bat

er kleinlaut und verwickelte ſich in einen Satz, den er nicht recht zu
enden vermochte. Profeſſor Brendenauer klopfte ungeduldig mit
ſeinem Bleiſtift auf den Tiſch. Sein Blick ward finſterer, ſeine
Stimme ſchärfer.

„Entwickeln Sie mir in Kürze die Lehre von der patria potestas
von der früheſten Zeit bis zur Kodifikation des Juſtinian.“

Hugo Erdtmann ſtand da mit gluthrothem Gefſicht, riß an den
Fingerſpitzen ſeiner weißen Handſchuhe und wußte nichts. Er
erinnerte ſich wohl dunkel, daß er die betreffenden Seiten einmal ge
büffelt hatte. Aber Alles war wie weggelöſcht, eine entſetzliche
Leere, ein furchtbares Nichts, wie er ſich auch beſunn und den Kopf
zermarterte.

Profeſſor Brendauer ſchob die Brille in die Höhe vor Ent-
rüſtung und ſchaute den jungen Mann verächtlich an wie einen
ſchweren Verbrecher.

„Was verſteht das römiſche Recht unter einem depositum
miserabile und welche Beſtimmungen gelten darüber

Die höhniſche, verurtheilende Miene und dieſer überlegene Ton
raubten dem armen Kandidaten ſeinen Reſt von Muth. Er fand es
eigentlich überflüſſig, noch mit verzweifelter Anſtrengung in ſeinemverſagenden dichtni zu wühlen. Verloren war er ja doch. So

ließ er denn die ſcharfen Augen. unter den Brillengräſern umſonſt
auf eine Lippenbewegung harren, ſtand ſchweigend da und ward ſo
klein, ſo jämmerlich klein vor dem ſchmächtigen, ſchmalſchultrigen

Profeſſor kiein wie ein dummer, verlegener Schuljunge, trotz ſeiner
Herkulesgeſtalt und ſeiner kraftſtrotzenden Jugend.

Profeſſor Brendenauer ſchnaubte es war ein Zornlaut, der wie
Hohnlachen klang.

„Herr Kandidat! Ich kann nicht umhin, meiner Verwunderung
Ausdruck zu geben über einen jungen Mann, der ſo ſchlecht gerüſtet,
in ſo mangelhafter Vorbereitung dieſen Saal betritt!“

Nach dieſen niederſchmetternden Worten und den vorherigen
ſchlechten Erfahrungen im erſten Sitzungsſaale mußte der Geprüufte
auf das Endreſultat gefaßt ſein.

Sein Mitkandidat, der todtblaſſe, linkiſche Jüngling, war
lücklich durchgekommen. Aber Hugo Erdtmann hatte „nicht be

tanden.“ mNun war es ſtill geworden in dem Univerſitätsgebäude. Die
großen Hörſäle ſtanden leer. Die Scheuerfrauen hielten ihren Ein
zug in den ſonſt vor weiblichem Eindringen ſo ängſtlich gehüteten
Räumen.

Die Studenten waren nach allen Windrichtungen auseinander-
eſtoben, die Herren Profeſſoren genoſſen ihre Ferien. Sogar Pro
eſſor Brendenauer hatte ſich entſchließen müſſen, ſein Studirzimmer
und ſeine Schrift über die Lehre der e Palcinia, in die er ſich
während der Sommermonate mit wüthendem Eifer vertieft, zu ver
laſſen. Sein Arzt hatte es ernſtlich verlangt.

„Schauen Sie doch in den Spiegel, Herr Profeſſor! Wie gelb
und gallig Sie ausſehen! Sie müſſen in friſche Luft, ſich tüchtig
Bewegung machen Und daß Sie mir die Bücher zu Hauſe laſſen!“

rendenauer gehorchte aus Angſt um ſeine Geſundheit, aber der
Doktor hatte ihn zu harter Entbehrung verurtheilt. Gelangweilt
lief er in Berchtesgaden herum, einſam, grimmig, gravitätiſch. Bald
rege S den Schrittmeſſer, bald die Uhr die Zeit verging ihm
o lamgſam.

Und einmal nahm er ſeinen Regenſchirm und ſtieg auf den
Watzmann, ohne Führer. Er wollte umkehren, wenn ihm die Ge
fchichte zu anſtrengend vorkam.

Der Tag war ſehr ſchön, und als er eine Weile langſam empor
geſliegen war, überkam ihn eine plötzliche, höchſt verwunderliche Luſt,
zu pfeifen. Ja, als er dann bei einer kurzen Raſt ein paar ſcherzende
Kälber betrachtete, flog wirklich ſo etwas wie ein Lächeln über ſein
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Oberpoſtdirektoren geladen. Unter Anderem wird, wie zur Ver
vollſtändigung unſerer früheren Meldung mitgetheilt ſein mag, er-
wogen, den geſammten Schalterdienſt, alſo den Geſchäfts
verkehr mit dem Publikum, möglichſt durch Poſtunterbeamte
wahrnehmen zu laſſen, wodurch Erſparniſſe rregeſnbrt und in
an Umfang als bisher Militäranwärter Verwendung finden

nnen.
Die Vorarbeiten für die Pariſer Weltausſtellung des

Jähres 1900 ſind jetzt in allen Theilen Deutſchlands im Gange und
ſchreiten rüſtig vorwärts. Soweit für einzelne Gruppen eine
Centralorganiſation noch nicht geſchaffen iſt, werden die Komitees
im Laufe des Oktobers und Novembers gebildet werden, ſo daß auch
ſie noch vor Abſchluß des Jahres ihre Arbeiten beginnen können.

Die Platz bewilligungen ſind hinter den Forderungen
des deutſchen Reichskommiſſiars ganz erheblich zurückgeblieben. Auf
ſeine dringenden Vorſtellungen iſt es indeſſen bereits gelungen,
in einzelnen Gruppen noch Nachbewilligungen von den franzöſiſchen
Ausſtellungsbehörden zu erreichen. Der Reichskommiſſar, Geheimer
Regierungsrath Dr. Richter, wird jedoch, wie die „Poſt“ erfährt,
im Laufe des nächſten Monats perſönlich nach Paris gehen, umweitere Nachbewilligungen anzuſtreben und die endgiltigen Verab

redungen wegen der Platzbewilligung an das Deutſche Reich zu
treffen. Man wird bei den regen Bemühungen unſerer Regierung
zweifellos die Hoffnung hegen dürfen, daß der der deutſchen Jn
duſtrie und Kunſt bewilligte Platz dem anderer Mächte, die das
Meiſtbegünſtigungsrecht genießen, nicht nachſtehen wird.

Der Biſchof von Mainz, Dr. Haffuer, hatte ſchon
bei Gelegenheit der päpſtlichen Encyklika zu Ehren des An-
denkens von Peter Caniſius dem Papſte mit ſtarken Ausfällen
gegen die Reformation und gegen die Perſon Luthers ſekundirt.
Je fühlt er ſich aber durch die Bekanntmachung des heſſiſchen

berkonſiſtoriums noch zu einem beſonderen Waffengange mit
dem Letzteren veranlaßt. Der Biſchof beantwortet die Kund-
gebung des Konſiſtoriums im Mainzer „Journal“ in einer für
den Proteſtantismus ſo verletzenden Weiſe, daß es kaum möglich,
darüber amtlich mit Schweigen hinwegzugehen. Das von rohen
Schimpfereien ſtrotzende Schriftſtück lautel

„Möge das Oberkonfſiſtorium immerhin Luthers Lehre
für die wahre chriſtliche halten, die katholiſche Kirche verwirft ſie
mit Recht als Jrrthum und Jrrlehre, und dafür hat ſie nicht bloß
die Tradition, alſo die mündliche Uederlieferung, ſondern gerade
Gottes Wort für ſich. Ein Reformator, der mit ſich ſelbſt un
zählige Mal in die hcilloſeſten Widerſprüche gerieth, dem die
Kardinaltugend der Demuth mangelte, der aber vor Hochmuth
förmlich platzte, der ſich nicht ſcheute, die Bibel zu ver
fälſchen, um ſeine traurigen Verirrungen zu rechtfertigen, der ſich
der kirchlichen Autorität und nicht minder dem weltlichen Regiment
voll Starrſinn widerſetzte, der die Fackel der Zwietracht in unſer
deutſches Vaterland warf und die Hauptſchuld an dem bruder-
mörderiſchen Kriege trägt, ein ſolcher Mann kann unmöglich
ein gottgeſandter Erneuerer kirchlichen Lebens ſein, wohl aber ein
Verwüſter des Heiligthums und ein Zerſtörer vieles Euten.“

Der Parteitag der freiſinnigen Volkspartei iſt
glücklich vorüber. Viel hört man von den „wichtigen“ Er
örterungen nicht, die dort gepflogen wurden; denn nicht einmal
freiſinnige Berichterſtatter waren zugelaſſen. Das ſchadet auch
nichts denn anſcheinend iſt nur über „olle Kamellen“ ver
handelt worden, klagt doch ſelbſt ein Delegirter in der „Berl.
Ztg.“ über große Zeitverſchwendung und ſchreibt, das Privat-
geſpräch habe zu Zeiten ſo überhand genommen, daß weder
Redner noch Präſident zu verſtehen waren. Man darf
ſich alſo über die beiſpielloſe Knappheit der mit höchſter Partei
plombe verſehenen Berichte nicht wundern, auch darüber nicht,
daß die Berichterſtattung über Banketts, Kommerſe und andere
materielle Genüſſe, die den freiſinnigen Delegirten in Nürnberg
ſo freigebig geboten wurden, weit ausführlicher und friſcher
war, als die über das „ernſte Thaten“. Ziemlich ge ämpft
klingen denn auch die Betrachtungen der freiſinnigen Partei
preſſe über die Nürnberger Errungenſchaften. Nur die immer
noch begeiſterungsfähige Tonte Voß ruft aus, die freiſinnige
Partei dürfe hoffen, unter dem Banner der Nürnberger Be-
ſchlüſſe „tauſende und abertaufende Wähler zu ſammeln, diebisher theilnahmslos und gleichgiltig dem öſenluichen Leben

fern blieben, oder gar reakt ionären Parteien dienſtbar
waren. Die leicht entzündliche „Voſſin“ geſteht aber doch
zwiſchen den Zeilen zu, daß ſie in ſchwerer Angſt gelebt hat
und erſt durch den Verlauf des Parteitages wieder um ſo
überſchwänglichere Hoffnungen ſchöpft. Sie ſchreibt nämlich,
der Werth der Nürnberger Beſchlüſſe und Reden läge auch in
der „Kräftigung der Zuverſicht, daß die Linke noch eine Zukunft
habe“. Alſo daran hat die gute Tante doch bis vorgeſtern
noch gezweifelt. Nun, dieſe Zuverſicht wird durch den Partei
tag, von dem man nicht weiß, was dort geredet worden iſt,
auch nicht weiter gekräftigt werden und die wunderſchönen
Nürnberger Programmnummern ſind heute ſchon als inhaltloſe
Lockmittel für den Bauernfang erkannt. enn die „Zukunft
der Linken“ auf dieſem Nürnberger Tand beruhen ſoll dann
wird ihr kein Menſch ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen.

Parteitag der freiſinnigen Vereinigung. Auch dieWadelſtrümpfler werden nächſtens „tagen“. Jhr Varteitag ſoll

Ende Oktober ſiattfinden; welcher Ort dazu auserſehen iſt, die
Rickertſchen r aufzünehmen, ſcheint noch nicht feſt
zuſtehen. Vermuthlich reißen ſich alle deutſchen Städte um
dieſe Ehre. Wie das famoſe „Reichsblatt“ ſchreibt, „dürfte“
der war „Gegenwartspolitik“ treiben
„Seiltänzerei“ werden die ungalanten aſſerſtiefler ſagen. Der
berühmte „Nordoſt“ ſoll ebenfalls nächſtens ſeine Generalver
ſammlung abhalten und ebenſo der mecklenburgiſche „Schutz
verband“. „Trompeter“ alſo, nichts als „Trompeter“, die in ver
ſchiedenen Verkleidungen aufmarſchiren. Die „Freiſ. Zeitung“
erzählt in einer ihrer letzten Nummern wieder ein Stückchen
von der Bauernfängerei der Wadelſtrümpfler. Jm Wahlkreiſe
GuhrauWohlau nämlich ſuchten ſie einen ihrer Kandidaten für
die nächſte Reichstagswahl anzubringen und den bereits
nominirten Kandidaten der Waſſerſtiefler zu verdrängen. Sie
ſchickten zu dem Zwecke einen Breslauer Redakteur, der zugleich
bezahlter Agent des antiagrariſchen Schutzverbandes iſt,
unter der Flagge des Bauernvereins Nordoſt in jenen Kreis
und ſuchten in einer kleinen Verſammlung für den Auser-
wählten Propaganda zu machen. Dabei würde die Flagge
der freiſinnigen Vereinigung ſorgfältig ver-ſteckt. Die Sache kam aber heraus, denn ſie war ungeſchickt
eingefädelt; in Zukunft werden die Rickertſchen Agenten vor
ſichtiger ſein. Daß ſie jemals von ihrer unehrlichen Taktik
ablaſſen könnten, iſt nicht zu erwarken. Jm offenen Wahlkampfe
und mit ehrlichen Waffen iſt für die freiſinnige Vereinigung
überhaupt kein Geſchäft zu machen.

Die deutſche Volkspartei tagt noch immer jetzt in
Mannheim. Zeugniß von dem dieſer Partei eigenen merk-
würdigen Mangel an Verſtändniß für politiſche Nothwendig
keiten und an Fähigkeit, zu lernen, legt u. A. folgender von
dem Volksverein Konſtanz eingebrachter Antrag ab:

„Der Parteitag wolle beſchließen J. Als Vorausſetzung
für jede künftige Bewilligung zu militäriſchen Zwecken wird
die Erfüllung folgender Forderungen des Volkes be-
zeichnet: 1) Vorlage eines auf modernen Grundſätzen (O-ffentlich
keit, Mündlichkeit, Ständigkeit und Unabhängigkeit der Ge-
richte) fußenden Entwurfs der Militärſtrafprozeßordnung und
Beſchränkung der Militärgerichtsbarkeit auf rein dienſtliche
Vergehen. 2) Zeitgemäße Aenderung des Offizierpenſionirungsweſens
imSinne des Antrages Augſt und Genoſſen. Vor Erfüllung
dieſer Forderungen ſollen keinerlei Mittel zu
Zwecken des Heeres und der Marine bewilligt
werden. II. Die Reichstagsabgeordneten der Partei werden
erſucht, bei der nächſt ſich bietenden Gelegenheit im Reichstag die
Einberufung einer internationalen Konferenz zu beantragen behufs
Vereinbarung a. von Schiedsgerichtsverträgen zum Zweck
friedlicher Erledigung etwaiger Streitfälle zwiſchen den betheiligten

Stadten und b. einer ſich daran anſchließenden gemeinſchaftlichen
Abrüſtunag.“

V

Jtalien.
Neuer Nationalfeſttag.

Anläßtich des geſtrigen Jahrestages der Beſetzung Roms legten
die Munizipalität, militäriſche Deputationen und viele Vereine unter
Betheiligung einer zahlreichen Volksmenge am Grabe Victor
Emanuels und an der Porta Pia Kränze nieder. Die
Stadt iſt beflaggt, die Kaufläden ſind geſchloſſen. Nachrichten
aus den Provinzen beſagen, daß der Jahres:ag überall
unter patriotiſchen Kundgebungen in feſtlicher Weiſe begangen wurde.
Jn Beantwortung eines Telegramms des Bürgermeiſters von Rom
richtete der König aus Verona eine Depeſche folgenden Jnhalts an
denſelben „Der Gedanke, daß Rom, die Hauptſtadt des König-
reichs, alljährlich dieſen glücklichen Jahrestag in ſo weih voller
Weiſe begeht, gewinnt für mich an Werth inmitten der
Reihen der nationalen Armee an dem der Einheit des Vaterlandes,
deren unerſchütterliche Grundlage Rem iſt, geweihten Tage. Jch
bin glücklich, verdientes Lob unſeren tapferen Soldaten ſpenden zu
können, welche einen ſo befriedigenden Beweis ihrer militäriſchen
Ausbildung und ihrer Tugenden gegeben haben, aus welchen ich die
beſte Hoffnung für die Zukunft der Nation ſchöpfe.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Wettin, 20. September. (Großfeuer.) Am vergangenen
Sonnabend brach in dem benachbarten Dorfe Dößel bei dem Guts-
beſitzer Fritz Hoehn? Feuer aus. Dasſelbe entſtand in der Scheune,
wo es in der aufgeſpeicherten diesjäh. igen Ernte reichliche Nahrung
fand, ſo daß dieſelbe bis zu den Grundmaue.n ausbrannte und nur
mit Mühe der nebenanſtehende, durch einen Brandgiebel getrennte
Kuhſtall gerettet werden konnte. Dem Vernehmen nach ſoll der
Brand von cinem auf dem Gehöfte ſpielenden fünfjährigen Knaben
F. angelegt worden ſein.

M Zörbig, 20. Sept. (Die Zuckerrübenernte) iſt imBereiche der Kieſtgen Zuckerfabrik heute trotz ſtrömenden Regens be

gonnen worden. Dieſelbe verſpricht in der hieſigen und den an-
grenzende Fluren Löberitz, Spören, Rieda Stums-
dorf und Löbersdorf, nach den heutigen Beſtänden zu
urtheilen, in Bezug auf Quantität günſtige Ertzäge zu liefern man
rechnet pro Morgen durchſchnittlich auf ca. 180 Centner. Qualitativ

ſollen die Reſultate nicht ſo günſtig ſein wie im Vorjahre, waugsweiſe in der anhaltend naßkalten Witterung während rer
Wochen ſeinen Grund findet.

s. Eilenburg, 20. September. (Das Miſſionsfeſt in
Liemehna) war äußerſt zahlreich beſucht. Archidiakonus
Büchting Eilenburg hielt die Feſtpredigt. In der Nachverſamminng
ſprach Miſſionar Haſenwinkel von der Herrenhuter Gemeinde ühg
ſeine Thätigkeit als Miſſionar in Paramaribo.

Herzberg a. H., 20. Sept. GSchneller Tod.
Sanitätsrath Dr. Franz Der Schuhmachermeiſter Brauer
von hier war am Sonnabend mit ſeinem Vater und Söhnchen in
Falkenberg geweſen. Bei ſeiner Rückkehr beſtieg er ein Geſchirr, um
mit dieſem ſchneller in ſein Heim zu gelangen. Kaum war er auf
geſtiegen, da neigte er ſich mit leiſem Stöhnen auf ſein Kind. Vater
und Sohn des B. nahmen an, daß er eingeſchlafen ſei. Er war
auch in Schlaf verſunken, aber in den, aus dem er nicht mehr er
wacht. Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 9
ſtand im 34. Lebensjahre und war erſt etliche Jahre verheirathet.
Am Sonnabend wurde hier der frühere Kreiswundarzt Sanitätsrath
Dr. Franz beerdigt. Der Verſtorbene war ſehr beliebt und hat ſich
Wert Stadt Herzberg durch edle Spenden ein bleibendes Denkmal
geſetzt.

Torgan, 20. Sept. (Vom Bürgermeiſter Girth)
In der letzten Stadtverordnetenſitzung kam in Sachen des Bürger
meiſters Girth ein Brief des Landraths Siegerts in Uslar zur Vor
lage, in dem dieſer nach der „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, daß Girth
vor ſeiner Verheirathung Schulden gehabt, aber dieſe noch ver
ſeiner Hochzeit gedeckt habe. Dies ſei allſeitig bekannt ge
weſen. Ünbekannt aber ſei es geweſen, daß er die
dazu nöthige Summe von dem Auktionator Krankmann
der Stillſchweigen e hatte, geliehen habe. K. den
gerichtlichen Weg beſchreiten mußte, um zu ſeinem
u gelangen, kam das zur öffentlichen Kenntniß. „Niemand
ätte Girth eines Verbrechens für fähig ehalten. Er genoß das

Vertrauen der Bürgerſchaft, welche ſeinen Fortgang bedauerte.“ Weiter
gelangte in derſelben Sitzung ein Schreiben des hieſigen Magiſtrat
zur Kenntniß, daß Girth ſich entſchieden weigere, ſein Amt als
Bürgermeiſter ron Torgau unter Aufgabe aller Anrechte auf Gehalt
und Penſion J Girth erklärt, daß von den bei der Torgauer
Bank belegten 7000 Mk. nur 2500 Mk. ſtädtiſches Eigenthum ſich be
fänden, der Keſt von 5500 Mk. ſtamme aus zwei Konkursmaſſen.
Nachforſchungen über den Reſt von 22 400 Mk. der unterſchlagenen
Summe haben ergeben, daß Eirth davon 3000 Mk. laut Poſibuch
an auswärtige Gläubiger geſchickt, 2000 Mk. zur Deckung von
Schulden in Torgau, 4700 Mk. zur Auslöſung eines ihm nicht ge
hörigen Hypothetenbriefes, 7000 Mk. zur Deckung von Wechſel-
ſchulden und 5000 Mk. zur Bezahlung von Spiel und anderen
Schulden verwendet hat. Die Verſammlung beſchloß, bei der Re
gierung die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen Girth zu
beantragen. Bis jetzt hat die Regierung Schritle gegen Girth nicht
gethan, da ein Erkenntniß einer gerichtlichen Behörde noch nicht vor
liegt.

k. Torgau, 20. September. (Lehrerbeſoldung.) Die
Gemeinde Audenhain-Unterende hat einſtimmig beſchloſſen, das
Grundgehalt der Lehrer auf 1050 Mark und die Alterszulagen auf
9 125 Mk. zu bemeſſen. Die Wohnung des erſten Lehrers iſt
auf 300 Mk. und die des zweiten auf 180 Mk. feſtgeſetzt. Die Ver
e für Kirchendienſt ſoll im Kreiſe Torgau mindeſtens 125 Mt.
betragen.

Merſeburgs, 20. Sept. (Unglücksfall.) Auf dem
benachbarten Rittergute Schkopau ſtürzte heute früh ein junger
polniſcher Arbeiter beim Zureichen von Garben nach der Dreſch
maſchine durch die VBodenluke und ſchlug mit dem Kopfe auf einen
Theil der Maſchine. Der Unglückliche blieb beſinnungslos liegen.
Anſcheinend liegt eine lebensgefährliche Verletzung vor.

Weißenfels, 20. Sept. (Fahnenweihe.) Der Krieger
verein StorkauObſchütz beging geſtern unter zahlreicher Betheiligung
der benachbarten Kriegervereine die Weihe ſeiner neuen Fahne.

Laucha, 20. Sept. (Herſtverſammlung des Saale-
Unſtrut-Bezirks des deutſchen Kriegerbundes.) In
der heute ſtattgefundenen Herbſtverſammlung des Saale-Unſtrut
ElſterBezirks des deutſchen Krieger bundes waren 72 Vereine mit
88 Stimmen vertreten. Nach Begrüßung der Verſammlung durch

Oberpfarrer Gödick: hielt der erſte Ehrenvorſitzende des Bezirks,
e. Exzellenz General-Lientenant von WodtkeNaumburg, eine

kurze, ſchneidige Anjprache, in welcher er die alten Soldaten er
mahnte, die Treue zu Kaiſer und Reich hochzuhalten, und mit
einem kräftigen dreifachen Hurrah auf unſern Kaiſer ſchloß. Nah
Verleſen des Protokolls über die letzte Bezirks- Verſammlung zu
Streckau erſtattete der 1. Vorſitzende des Bezirks, Herr Marken dorf-
Freyburg, Bericht über die diesjährige GeneralVerſammlung der
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes und den Bundesabgeordneten
tag zu Kottbu?, aus dem r iſt, daß die Verſicherungsſumme
bei der Sterbekeſſe auf 1000 Mk. erhöht und daß die Bildung eines

Eigenthum

preußiſchen Landesverbandes für die Krieger-Vereine im
Königreich Preußen beſchloſſen iſt. G wunde
der Beſchluß gefaßt, gelegentiich des im Jahre 1898
in Weißenfels ſtattfindenden Bundesabgeordnetentags ein Bezirksfeſt
daſelbſt abzuhalten. An Stelle des bisherigen Kaſſenführers wurde
Herr Schleuſenmeiſter Brauer-Freyburg zum r gewählt,
Der Vezirk hat im Sommer d. J. einen unentgeltlichen Stellennach
weis für entlaſſene Reſerviſten eingerichtet. Nach dem von Herrn
HewickhorſtFreyburg hierüber erſtatteten Berichte ſind 17 Reſerviſten
Stellen nachgewieſen worden. Die nächſte r
findet am 24. April 1898 in Weißenfels ſtatt. Mit einem Hoch au
Kaiſer und Reich wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Theißen, 20. September. (Das diesjährige

Geſicht. Der Aktenſtaub, der ſich dicht und ſchwer auf ſein
Denken gewälzt, ſchien in der köſtlichen Bergluft zerflattern
zu wollen.

In dieſem übermüthigen Gemüthszuſtand ſtieg er weiter und
immer weiter, obwohl ſeine Stiefeln, die nur an Stadtpflaſter ge
wöhnt waren, an den Sohlen ſchon mangelhaft wurden.

Mit einem Mole aber zeigte der Berg, der den gelehrten Herrn
ſo freundlich angemuthet halte, ſeine Tücken. Eine Nebelwolke flog
erſt über die Spitze und breitete ſich dann über den ganzen Fels
rücken hin aus. Jn dieſer halben Den die für kurzſichtige
Augen faſt der Finſterniß gleichkam, gerieth der Profeſſor an eine
Wegkrümmung. Wohin nun? Rechts oder links Die Zeichen
des Alpenvereins, die ihn bisker trefflich geleitet, waren nicht zu er
kennen. Er tappte auf's Geradewohl weiter nach links. Aber

wich die Wolke, es ward hell und nun packte ihn das
rauſen.

Verirrt! Auf einem Kuhweg oder auf einem Ziegenſteig war
er weiter gegangen. Vor ihm hob ſich eine ſteile, mit ſpärlichem
Gras bewachſene Steinwand empor, und unter ihm gings ſcharf
abwärts in die Tiefe. Er ſah nun erſt, wie gefährlich die Stelle
war, über die er im Halbdunkeln emporgeklommen war. Als er
zurück wollte, abwärts, mit dem Abgrund vor ſich, da faßte ihn
ein Schwindel. Er mußte ſich niederſetzen auf den näckſtbeſten
Stein, ſo zitterten ihm die Kniee. Das ging entſchieden
nicht. Aber ſitzen bleiben ſchien doch auch ſehr gewagt. Wenn wieder
Nebel einfiel, wenn es dunkel wurde, dann kam er gar nicht mehr
von der Stelle Alſo vorwärts! Vorſichtig fing er an, die
Wand emporzuklettern. Es half nichts, er mußte auf allen Vieren
krabbeln, ſich mit den Händen an den Grasbüſcheln anhalten, denn
unter ſeinen Füßen kollerte das Geſtein. Doch als er nun mit Auf
wand aller Kraft emporgeklommen war, verſperrten ihm ein paar
Felsſtücke das weitere Vorwärtsdringen. Hindurchzwängen konnte er
ſich nicht; überſteigen ſchien ihm unmöglich. Er wagte ſich nicht
einmal umzudrehen, denn er wußte, wenn er hinabſchaute, dann riß
ihn ein jäher Schwindel rettungslos in die Tiefe. So lag er denn
auf dem Bauch, mit den Händen ſich anklammernd mit angſivollen
Augen, mit Schweißtropfen auf der Stirn, mit zerriſſenen, ver

41 Kleidern, mit dem Regenſchirm unter dem Arm ein
ild des Jammers. Und in dieſer verzweifelten Lage hörte er über

ſich das Klirren eines Bergſtockes, den Schritt nägelbeſchlagener
Schuhe. Er ſtieß einen Hilferuf aus Keine Antwort. Er ſchrie
noch einmal, lauter Erſt nach dem drilten kläglichen Laut, den
ſeine mühſam arbeitende Bruſt hervorbrachte, kam ein belles „Halloh
ho!“, das förmlich widerhallte, zurück.

III.
Wie ein Hirſch, der über einen Bergpfad herakſest, nahte der

Retter in raſchen Sprüngen. Es war höchſte Zeit. Dem Hilfloſen
erlahmten die Hände. Todesangſt ſprach aus ſeinen Zügen. Aber
ſchon beugte ſich ein friſches, heißgeröthetes Geſicht über den Felsblock
herab und ganz übermüthig klang der Gruß:

„Guten Nachmittag, Herr Profeſſor!“
Brendenauer wäre lieber nicht erkannt worden, wie er ſo bäuchlings

und jammervoll an der Seitenwand hing, all ſeiner Würde entkleidet.
Aber es war doch Erlöſung, daß ſich ſtarke Arme ihm entgegenſtreckten
und eine friſche Stimme ihm Muth zuſprach.

„Stützen Sie ſich nur auf mich Nun einen großen Schritt, ein
Sprung! Jch halte Sie!“

Der unüberſteiglich ſcheinende Felſen war überwunden, derqunge
Rieſe hatte ihn hinübergehoben. Nun putzte Brendenauer ſeine Brille
und ſchaute den Rettier genauer an.

„Ei Sie ſind ja Ich erinnere mich hm, hm“ hüſtelte
er verlegen. „Wie war doch Jhr Name?“

„Erdtmann, Herr Profeſſor.“
„Jch habe mich ein wenig verirrt.“
„Aber gründlich! Da oben geht der Weg Er deutete an

einer neuen Felswand empor.
Der Profeſſor riß entſetzt die Augen auf. „Und da kamen Sie

in aller Geſchwindigkeit herunter 2“
„Oh, ich bin gewohnt an Bergwege, ich habe auch beſſere

Hilfs mittel
Er deutete auf ſeine a auf ſeinen feſten Stock. Es

reizte einen Moment ſeinen Uebermuth, die Worte, die ihm noch
peinlich im Ohre klangen, zurückzugeben „Herr Profeſſor ich muß
meiner Verwunderung Ausdruck wie man ſo ſchlecht vor
bereitet, mit ſo mangelhafter Ausrüſtung einen Berg betreten kann.“

Aber er war viel zu gutmäüthig, um die Situation zu einer
kleinen Rache auszunützen. Er zog einen ſtarken Strick aus der

Taſche, knotete ihn um ſeinen Leib und dann um den dürren Körper
des Profeſſors.

„Sie erlauben doch, daß ich Sie da heraufziehe
Es ging vortrefflich. Er ſprang einige Schritte voraus, ſtemmte

die Füße feſt in den Boden und wand mit ſeinen jungen Armen
dann das ſchmächtige Männlein empor, das ſich kleinlaut dem
Stärkeren anvertrante.

Als ſie oben ſtanden auf dem rechten Wege und Erdtmann
ſich den Schweiß von der Stirn trocknete, ſtammelte Brendenauer:

„Mein lieber, junger Freund, ich bin Jhnen zu Dank verpflichtet
und es thut mir leid, daß ich Ihnen vor Kurzem ein ſo ſtrenger
Richter ſein mußte. Aber Sie ſcheinen in den Bergen hm ent
ſchieden beſſer Beſcheid zu wiſſen, als in dem eorpus juris.“

„Das iſt es ja eben, Herr Profeſſor! Jch bin immer
ſo ein Naturfex geweſen. Nur mein Vater hatte
ſich in den Kopf geſetzt, daß ich ſiudiren müſſe und gerade
Kez für das ich nun einmal gar kein ntereſſe habe.
dach meiner Niederlage aber hat er eingeſehen, daß ich zum

Gelehrten und zum Beamten nicht tauge und läßt mich Landwirlh
werden und übergiebt mir ſein Gut da unten in der herrlichen
Gegend. O, Sie glauben gar nicht, was Sie mir für einen Ge
fallen gethan haben, Herr Profeſſor Juchzen möcht' ich, daß ich
die Geſetzbücher und die Paragraphen los bin

Profeſſor Brendenauer ſchaute den jungen Mann verwundert
an. Er begriff dieſe Sinnesrichtung nicht. Aber ſie gingen nunnebeneinander ins Thal zurück. Der junge Kraſtmenſch dämpfte

rückſichtsvoll ſeine Schritte er führte den Profeſſor am Arm, als
es dunkel wurde.

Und dem Pandektenlchrer, der ſonſt einen durchgefallenen, faulen
Studenten wie den ärgſten Nichtsnutz verachtet hatte, dämmerle mi
einem Male das Verſtändniß, daß auch ein ſchlechter Juriſt ein
trefflicher Menſch ſein könne. Ja, unwillkürlich glitt ein Vlick neid
voller Bewunderung über die ſtramme, junge Geſtalt in dem grauen

ägeranzug, über dieſen prächtigen Burſchen, dem die Buer n
agien, die aber ſtatt deſſen geſchaffen ſind für echtes, frohgenößſ

n für das Glück!

Miſſionhieſigen Ki

aus Zeitz.
g Erft

hieſigen L
zu lage E
zahl der
Kommuner
erheblichen
haltsverhäl

wenn ni
robePenachbart:

hat heute
verwendet.
r

rohlich,be e
vorgeſtern
alter Zeit
ſtammten
plötzlich in
dieſelbe b
bildete ein
auch mit
Gegenſtän
Letztere iſſ

Leider ſin
Tageslicht
Heidengra
hrderohe

nach T
Publikum
bahndirek

Sonntags
züge. Ar
werden.

M

neuer
Glocken
glücklich

„Ehre e
ein Woh
Fried nur
Auf der
Jeſu Chr

die Tr
ſucher de
wird ſich
im nachb

im Jahr
verbracht
herbeigeſ

Sein G
iſt ihm
ſchlichtes

„Theodo
Worte
Grünet
iſt theil

gegen h
energiſch

dem im
vom Ko
geſtellte

Heinr.
Erthe
Appara
heißer
Entnah
maſchin
beſchlag
Druckge

O
Bei de
Maſchi
J

Folgen
Gernre

U.
hier de

auch n

vere
Jahre

8

entglei

eines

uerb

Um
wurd
Berei
ſchwä

drang
in dr
auf d
geweſ

Wuch
ſein.

zweit
für d



nitätsralh
d hat z
Denkmal

annt ge
er die

ankmann,

K. den
Sigenthum
„Niemand

enoß das
e.“ Weiter

Magiſtrats
Amt al
uf Gehalt

Orgauer
im ſich be
ursmaſſen,
ſchlagenen

Poſibuch

ung von
nicht ge

i Wechſel
d anderen

der Re
Girth zu
Hirth nicht
nicht vor

n g.) Die
pſſen, 9
agen au
Lehrers iſt

Die Ver
ß 125 M.

Auf dem
in junger
r Dreſch
auf einen
os liegen.

der Krieger
etheiligung
ihne.

es.
leUnſtrut
ereine mit
ung durch
es Bezirks,

urg, eine
daten er
und mit

loß. Nach

nlung zu
en dorf-

nlung der
eordneten
ngsſumme
ung eines

eine im
wurde

re 1898
Bezirksfeſt
ers wurde
r gewählt,
tellennach

on Herrn
Reſerviſten

ſammlunHoch a

ährige

en Körper

ſtemmte

n Armen
aut dem

Frdtmann

nauer:
erpflichtet

ſtrenger

hm ent

immer

atte es
d gerade
ſe habe.
ich zum
andwirth
jerrlichen

nen Ge
daß ich

wundert

zen nun
dämpfte
Irm, als

faulen
erle mit
riſt ein
ick neid

grauen

iröſſ

Miſſionsfeſt) der Ephorie Hohenmölſen wurde geſtern in der
hieſigen Kirche gefeiert. Die tpredigt hielt Paſtor Dr. Röttig
aus ZJei tz.

g Erfurt, 20. Sept. (Verſchiedenes.) Für die Lehrer im
hieſgen Landkreiſe ſoll eine Erhöhung der Alters-
zulage,, dem Geſetze entſprechend, beantragt werden. Die Mehr
zahl der Gemeinden dürfte dieſem Antrage ſtattgeben, der Reſt der
Kommunen dieſen aber mit dem Hinweiſe auf die ohnehin ſchon recht
erheblichen Bezüge ihrer Lehrer ablehnen. Thatſächlich ſind die Ge
haltsverhältniſſe der Lehrer im hieſigen Landkreiſe zu den guten,
wenn nicht zu den beſten zu zählen. Die Belaſtungs-
probe der neuen Eiſenbahn Brücke bei dem
benachbarten Bühnhauſen (Bahn Erfurt Langenſalza)
hat heute ſtattgefunden. Zur Belaſtung wurden drei Lokomotiven
verwendet. Die Gera führt in Folge der ſehr bedeutenden
Riederſchläge Hoch waſſer. Bis jetzt iſt die Hochfluth noch nicht
bedrohlich, doch wird weiteres Steigen des Fluſſes gemeldet.

Goſfeck, 20. September. (Ausgrabungen.) Hier ſind
vorgeſtern beim Kiesauswerfen wieder verſchiedene Gegenſtände aus
alter Zeit ausgegraben worden. Die bisherigen Auffindungen ent
ſtammten nur aufgedeckten Heidengräbern, welche zumeiſt an der
plötzlich im Kieſe auftretenden ſchwarzen Ackererde und an einem um
dieſelbe befindlichen Steinkranze kenntlich waren. Diesmal aber
bildete ein mehr rundes, ziemlich gleichmäßiges Loch, das allerdings
auch mit ſchwarzer Erde gefüllt war, den Fundort. Die gefundenen
Gegenſtände ſind ein Steinbeil, eine Streitaxt und eine kleinere Urne.
Letztere iſt am Deckel mit zwei Reihen eingedrückter Löcher verziert,
Leider ſind alle drei Gegenſtände nur in zerbrochenem Zuſtande ans
Tageslicht gefördert worden, da bei den fehlenden Wahrzeichen eines
Heidengrabes ein ſolches nicht vermuthet und deshalb ohne die er
ſorderliche Vorſicht gearbeitet wurde.

Quedlinburg, 20. Sept. (Sonntagsfahrkarten
nach Thale.) Eine von dem Sonntags nach Thale reiſenden
Publikum lang gewünſchte Einrichtung iſt jetzt endlich von der Eiſen
bahndirektion getroffen worden, nämlich die Gültigkeit der biiligen
Sonntagsfahrkarten für alle Perſonenzüge, mit Ausnahme der Schnell
a Auch wird dieſe Einrichtung während des Winters beibehalten
werden.

M Stendal, 20. Sept. (Die Einweihung zweier
neuer Glocken) fand in Borſtel ſtatt. Die beiden neuen
Glocken langten am Dienstag an und wurden im Laufe der Woche
glücklich auf den Thurm gebracht. Die eine trägt als Jnſchrift:
„Ehre ſei Gott in der Höhe, Frieden auf Erden und den Menſchen
ein Wohlgefallen.“ Darunter: „Gieb Jeſu, daß mein Klang in
Fried und Freud erſchall, verhüte Feuersnot und Kriege überall.“
Auf der anderen, kleineren iſt zu leſen „Die Gnade unſeres Herrn
Jeſu Chriſti ſei mit Cuch allen.“ Darunter „Die Lebenden rufe ich,
die Todten geleite ich.“

Schönhanſen, 20. Sept. (KörnerEiche.) Jeder Be
ſucher des hieſigen Bismarck-Muſeums, ſoweit er Naturfreund iſt,
wird ſich gefreut haben über die gewaltigen, weitſchattigen Eichen
im nachbarlichen Pfarrgarten. Unter ihrem Laubdache hat
im Jahre 1813 der Dichter Theodor Körner manche Stunde
verbracht (ſein Quartier war im Pfarrhauſe) und die Stunde
herbeigeſehnt, wo das große Treiben gegen Napoleon beginnen ſollte.
Sein Gedicht „Mißmuth“ iſt hier entſtanden. Nach ſeinem Tode
iſt ihm hier vom damaligen Pfarrer Petri und deſſen Töcktern ein
ſchlichtes Kreuz errichtet worden. Auf der Vorde. ſeite las man
„Theodor Körner weilte hier gern“, auf der Rückſeite die Schillerſchen
Worte: „Ruhet ſanft, Jhr Geliebten! Von Eurem Blute begoſſen
Grünet der Oelbaum, Es keimet luſtig die Saat“. Dieſes Denkmal
iſt theilweiſe verwittert. Der jetzige Prediger Sch. wollte vor ſeiner
demnächſtigen Emeritirung die alten Eichen umhauen laſſen. Da-
gegen hat Graf Herbert v. Bismarck als Kirchenpatron
energiſch Einſpruch erhoben, und dem Pfarrer wurde in
dem im Hackerſchen Gaſthofe abgehaltenen Termin, an dem ein Herr
vom Konſiſtorium Theil nahm, nur der von einein Forſtmann feſt
geſtellte Taxpreis an Geld zugewieſen.

Patentſchan. Angemeldet von: Veit Ripperger und
Heinr. König, Erfurt Schutz und Alarmvorrichtung für Fahrräder.
Ertheilt an: Dr. R. Nithack, Nordhauſen Verfahren und
Apparat zur Herſtellung deſtillirten Waſſers und zum Waſchen
heißer Gaſe. Nr. 94 496. K. Thomann, Halle Gabelrad zur
Entnahme der Kartoffeln aus dem Vorrathskaſten von Karloffelleg-
maſchinen. Nr. 94596. H. Joly, Wittenberg Dehnbarer Huf-
beſchiag. Nr. 94598. R. Fleiſchhauer, Merſeburg Selbſtthätiger
Druckgeber für Stadtdruckregler Zuſ. z. Pat. 91 820. Nr. 94638.

O Alexisbad am Harz, 20. Sept. (Zugentgleiſung.)
Bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof entgleiſte geſtern die
Maſchine des 10 Uhr 37 Minuten von Harzgerode hier einkreffenden
S Die Entgleiſung hatte weiter keine unangenehmen
Folgen, als daß die Paſſagiere mit 2xſtündiger Verſpätung in
Gernrode eintrafen.
u. Apolda, 20. Sept. (Bei der Landtagswahl wurde

hier der Sozialdemokrat Baudert einſtimmig gewählt. Das kann
auch nur in Apolda vorkommen!

Leipzig, 20. Sept. (Der Sächſiſche Landes-
verein des Evangeliſchen Bundes) hält ſein
Jahresfeſt am 24. und 25. Oktober d. J. in Plauen i. V. ab.

s. Pirnag, 19. September. (Zugentgleiſung.) Geſtern
entgleiſte auf der Halteſtelle Zehiſta beim Rangiren die Maſchine
eines Perſonenzuges mit allen drei Achſen. Dadurch war der Ver
kehr von und nach Großcotta geſperrt, ſo daß die Abendzüge nur
zwiſchen hier und Zehiſta verkehren konnten. Heute früh war die
Eingleiſung erfolgt und durchgebender Zugsverkehr wieder möglich.
D Auerbach i. Voigtl., 20. September. (Volksheilſtätte

für Lungenkranke.) Heute Mittag 1 Uhr erfolgte in An
weſenheit des Königs und der Königin von Sachſen die Eröffnung
der vom Verein zur Begründung von Volksheilſtätten für Lungen-
ar r Königreich Sachſen errichteten „Heilſtätte Albertsberg“ bei

uerbach.

Um den großen Radfahrpreis von Berlin
wurde am Sonnag Nachmittag in Halenſee heiß gekämpft.
Bereits in der zwölften Stunde ergoſſen ſich gewaltige Menſchen
ſchwärme nach der Halenſeer Bahn. Die Eiſenbahn konnte den An
drang nicht bewältigen die Dampfbahn wurde förmlich geſtürmt;
in drangvoll fürchterlicher Enge ſtanden Tauſende und Abertauſende
auf der Bahn, ſicherlich mehr wie 20 000 Menſchen ſind anweſend
geweſen. Das Wetter hielt ſich zwar graue Wolken bedeckten den

immel und ab und zu ſchien es, als ob er ſeine Schleuſen öffnen ſollte.
uchmacher waren zahlreich anweſend. Hohe Wetten ſollen abgeſchloſſen

ſein. P. Bourillon war zum Favoriten erklärt, Arend ſtand an
zweiter Stelle, Parlby-London an dritter. Unter den Bewerbern
für den großen Preis iſt eine Art Siebſyſtem eingetreten, am vorigen

Sonntag wurden in 12 Läufen aus etwa 36 Fahrern die beſten 12
für den großen Preis ausgeſucht es war nun die Beſtimmung g5
troffen, daß nur 5 in dem Entſcheidungslauf ſiarten ſollten. 3
wurden zunächſt wieder 4 Zwiſchenläufe veranſtaltet, in denen
C. ParlbyLondon, A. Lehr Frankfurt a. M., P. BourillonParis
und W. Arend-Hanngver ſiegten. Die Zuwiſchenläufe gingenüber 2000 Meter, die Zeit betrug bei Parlby 3 Minuten 17,4 Sek.,

bei Lehr 3 Min. 40,1 Sek., bei Bourillon 3 Min. 47,4 Sek. und
bei Arend 5 Min. 10,1 Sek. Er und ſeine Gruppe hatten alſo
am meiſten gebummelt. Die Zweiten aus den Zuiſchen
läufen (Heimann, Mündner, Kaeſer und Huber) kamen nun in den
Befähigungslauf. Der Sieger in demſelben KaeſerBaſel durfte als
fünfter Konkurrent in dem Entſcheidungslauf mitſtarten. Groß war
die Erregung geworden, als Bourillon, Lehr, Arend, Parlby, Kaeſer
ſich dem Starter ſtellten. Nachdem ſie zunächſt m waren,
fuhren ſie ab. Bourillon ſchien der ruhigſte der fünf zu ſein.
Wußte er vielleicht, daß ſein gefährlicher Gegner Arend an demſelben
Tage bis früh 6 Uhr in einem NachtCafé ebracht und es
nicht der Mühe für werth gehalten hatte, an dem Tage,
an welchem nicht nur die Radfahrer von ganz Berlin, ſondern auch
von ganz Deutſchland auf ihn hofften, für den ernſten Kampf
durch Ruhe und Mäßigkeit vorzubereiten Freute er ſich ſchon im
Voraus auf den Gewinn, den der „Weltmeiſterfahrer“ ſich durch Un
ſolidität ſelbſt verſcherzt hatte? Der Ausgang des Kampfes ſpricht
dafür. Als die todte Runde beendigt und der Startſchuß gefallen
war, übernahm Kaeſer auch hier wieder die Führung, ihm folgte
Arend, dann Bourillon und Lehr, an letzter Stelle Parlby. So zog
das Feld während dreier Runden in nesßiger Fahrt dahin, bis die
Glocke das Zeichen zu den letzten 500 Metern gab. Hierauf ging
Kaeſer vor und zog die Uebrigen mit ſich, bis er an der letzten Curve
bereits ſein Pulver verſchoſſen hatte und auf den vierten Platz
zurückfiel. Auch Parlby hatte hier nichts mehr zuzuüſetzen, mit
energiſchem Antritt aber zog Lehr hinter dem Franzoſen an den
zweiten Platz, während Arend mehr und mehr abfiel. Und nun
entſpann ſich ein verzweifelter Endkampf zwiſchen Bourillon und
Lehr, aus dem der Erſtere allerdings mit einer Länge als Sieger
ervorging, in dem Lehr aber auch gezeigt hat, welche Klaſſe noch
imer in ihm ſteckt. Wie beliebt der Frankfurter beim Publikum iſt,
as zeigen die Ovationen, die ihm bereitet wurden der Jubel wollte

faſt kein Ende nehmen. Arend halte als Dritter mit einer guten Länge
hinter Lehr das Band paſſirt Kaefer folgte mit einer halben Länge,
und ihm dicht auf Parlby. Bourillon wie auch Lehr waren brillant
gefahren und hatten den Sieg in fairem Kampfe erſtritten. Der
Sieger BVourillon hatte die 2000 Meter lange Strecke in 3 Minuten
26,2 Sekunden durchfahren, er erhält 7000 Mk., Lehr 1500 Mk.,
Arend 750 Mk., Kaeſer 500 Mk., Parlby 250 Mk. auch an anderen
Auszeichnungen fehlt es nicht der Sieger wird mit einer goldenen
Erinnerungsmedaille beſchenkt, ein Schneidermeiſter hat für ihn einen
engliſchen Sportanzug geſtiftet ein anderer Sportfreund eine Kunſt-
ſtickerei; die 4 anderen Fahrer müſſen ſich mit ſilbernen Erinnerungs
medaillen tröſten.

Berliner Chronik.
Verhaftete Hochſtapler. Verhaftet wurde die Gräfin

Mathilde Schmettau und deren Geliebter Karl Marlitz aus Berlin
von der Polizei in Krakau. Die Gräfin Schmettau, die verwittwet und Mutter erwachſener Kinder iſt, hat ſich vor einiger
Zeit mit Marl'tz, der damals der Heilsarmee angehörte,
in ein Liebesverhältniß eingelaſſen und mit dem jungen
Menſchen Berlin verlaſſen. Wie feſtgeſtellt wurde, hat das Pärchen
in Berlin, Breslau, Blankenburg und Budopeſt größere Be
trügereien verübt und in Krakau durch den Verlauf von Billets
zu einem angeblich demnächſt ſtattfindenden Klavierkonzert der Gräfin
von einer großen Anzahl von Perſonen Geldbeträge herausgelockt.

StandeantsNahhricſten von Halle.

Meldungen vom 20. September 1897.
Aufgeboten Der Stations-Diätar Albert Nowack, Uckro und

Helene Anspach, Glauchaerſtr. 32. Der Privatmann Traugott
Bradke und Anna Hädrich, Schützenſtr.9. Der Viehhändler Valentin
Stahl, Schwanfeld und Emma Spröer, Halle. ger per
Franz Reinhardt, Halle und Louiſe Wolfram, Rieſtedt. Der
Kaufmann Auguſt Horn, Weißenfels und Eliſe Bergmann, Halle.
Der Handarbeiter Ferdinand Schiemann, Leipzig und Alwine Tenner,
Halle. Der Lehrer R.inhold Bogen, Halle und Thereſe Beinroth,
Ziegelrode. Der Hilfsbreinſer Hermann Weidling, Halle und Anna
Aermes, Volkſtedt.
Kühnaſt, Cröllwitz

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Domagalski, Steg 19,
S. Willy Walther. Dem Zimmermann Wilhelm Angermann, an
der Baderei 2, S. Karl Wilhelm Oskar. Dem Tapezierer und
Dekorateur Heinrich Zachger, Hedwigſtr. 8, S. Heinrich. Dem
Verlagsbuchhändler Dr. jur. Juſtus Hendel, Magdeburgerſtr. 10, S.
Dem Glaſermeiſter Hermann Sachſe, Marienſtr. 1, S. Auguſt Ernſt.
Dem Kaufmann Hermann Lippold, Meckelſtr. 14, T. Anna Minna
Klara. Dem Kernmacher Otto Schieferdecker, Zwingerſtr. 29,
S. Georg Alfred. Dem Handarbeiter Hermann Blume, Thomaſius-
ſtraße 3, T. Johanna Jenny. Dem Gasmacher Max Löffler,
Schillerſtr. 29, T. Jda Auguſte. Dem Geſchirrführer Albert Klevzig,
Henriettenſtr. 37, T. Anna Jda. Dem Former Louis Noſeck,
Thüringerſtr. 22, S. Erich Willy Louis Rudolf. Dem Fabrikwächter
Friedrich Neumann, Spitze 5, T. Minna Anna Klara. Dem Hand-
arbeiter Hermann Ochſe, Bergſtr. 5, S. Paul Willy. Dem Fabrik-
arbeiter Friedrich Aleithe, Krukenbergſtr. 10, S. Paul Alfred Hans.
Dem Maſchinen Ingenieur Adolf Heidenrcich, Bernhardyſtr. 1,
S. Louis Albert Kohannes. Dem Brauer Guſtav Glaſer,Schwetſchkeſtr. O9, S. Ernſt Kurt. Dem Viktualienhändler Friedrich
Thiele, Forſterſtr. 35, T. Elly Martha. Dem Kellner Hugo Plümecke,
Schützenſtr. 12, T. Martha Margarethe. Dem Jſolirarbeiter Hermann
Kleinp, Schützenſtr. 12, T. Marie Margarethe. Dem Bahnarbeiter
Heinrich Lindner, Streiberſtr. 4, T. Martha Olga.

Geſtorben Des Bureau- Vorſteher Guſtav Benner S., todtgeb.,
Barfüßerſtr. 12. Des Eiſendreher Rudolf Loth S. Walther, 3 M.,
Thomaſiusſtr. 17. Der Dienſtmann Wilhelm Strietzel, 68 J.
Rathhausſir. 13. Des Schloſſer Bruno Seyffarth S. Wilhelm,
1 M., Hirtenſtr. 12. Des Hilfsbremſer Ernſt Kaiſer S. Hugo,
11 M., Brunoswarte 2. Die Wittwe Emilie Cäſar geb. Vock,65 J., Lafontaineſtr. 23. Der Glaſer Auguſt Jentzſch, 62 F. Klinik.

Des Handarbeiter Hermann Wilhelm S. Ehrhard, 3 T., Thomaſius-
ſtraße 4. Des Muſiker Walther Zimmermann S. Willy, 3 J.,
Tholuckſtr. 1. Des Handarbeiter Karl Wächter T. Jda, 1 M.,
Schützenſtr. 20. Der Handarbeiter Albert Jänicke, 62 J.
ſtraße 20. Der Hausſchlachter Wilhelm Schugk, 30 J., Klinik. Der
Werkmeiſter Karl Drechſel, 36 J., Klinik. Des Böttcher Andreas
Schneider T. Anva, 11 J., Weingärten 1. Der Schuhmachermeiſter
Auguſt Simon, 35 J., Leipzigerſtr. 44.

Der Former Willy Geiſer, Halle und Louiſe

W Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt z. D. von Petrikowsky

aus Hannover. S. von Oſten nebſt Gemahlin und Tochter aus
Berlin. Major von Bergmann aus Kauffung. Major Treumann
aus Hirſchberg. Univerſitäts Profeſſor Dr. Hilger aus München.
Rittergutsbeſitzer Beyer aus Wormlage. Direktor Schmidt aus
Königshütte. Theater Anwalt Ludwig Crellinger aus Berlin.
Rittergutsbeſitzer Roloff aus Erdeborn. Redakteur Sanftleben aus
Berlin. rivatier O. Koohmann aus Ueterſen i. Holſtein. Frau
Juſtizrath Werner aus Naumburg. Direktor Grabau aus Dahl-
bruch. Adminiſtrator Adolf Seifert aus Güldenſtein. Ritterguts
ehe M. Nette aus Beeſenſtedt. v. Wurmb aus Großfürra.
v. Kleiſt aus Liſſabon. Fabrikbeſitzer A. Lyttall nebſt Sohn aus
Halle a. S. 937 Gertrud Pedell aus Hannover. Wwe. Duttoit

Kaufleute: Conrad Weyckard nebſt Fyau aus Elber-
Licker, Alfred Löwinſohn, Zollner, Feiſt, Robert

Blumenreich, Ludwig Kadiſch, Siegfried Jacob, Weber,
A. Becker, Alex Trapowsky, Max Levy, H. Jahn, ſämmtlich aus
Berlin, Hermann Hoffmann aus Nürnberg, Viktor Epſtein aus
Stuttgart, Heinrich Peterſen aus Oldenburg, Georg Schnerr ausChemnitz, C. Sasf aus Stettin, d Meyer aus Hanau,
g Wolff aus Bonn, A. Schlüter, G. F. A. Meyer aus Hamburg,

Heyer aus Gotha, Friedrich Sievers aus Herford, Siegmund
Marcks, J. Wallach aus Köln, Franz Dreſe aus Leipzig, Felix
Bruck aus Teplitz, Karl Levy aus Köln, Albert Potl aus Frau
reuth, Adolf Tausky aus Wien, A. Jäger aus Altkirch, Wilhelm
Richter aus Hanau, de Sanders aus Osnabrück, Heinrich Hey-
mann aus Crefeld, arl Lott aus Braunſchweig, Rich. Grimm
aus Plauen i. V.

Hotel Europa. Fabrikant Prinz aus Siegen. Jngenieur
Schmitz nebſt Frau aus Köln. Gutsbeſitzer Werder nebſt yrau aus
Baachow. Redakteur Maj aus Berlin. Fabrikant Weinhardt aus
Heidelberg. Jngenieur Bath aus Breslau. Jngenieur Berger aus
Berlin. Ingenieur Vorckheimer aus Frankfürt. Fabrikant Hguſer
aus Barmen. Rentier Dresder nebſt Frau aus Dresden. Maler
Budatz aus Berlin. Eiſenbahn Beamter Kling nebſt Frau aus
Herbesthal. Arzt Müller aus Hamburg. Direktor Ströfer nebſt
Frau aus Braunſchweig. Arzt Bauer aus Berlin. Student Gold
waber aus Danzig. Kaufleute: Schmidt aus Leipzig, Flörsheim
aus M.Gladbach, Herbel aus Zittau, Hauſchild aus Köln, Morell
aus Frankfurt, Reittig aus Magdeburg, Vertram aus Leipzig,
Hefmag aus Sorau, Streckmann aus Döbeln, Hahn aus Frank-
urt, Goldſchmidt aus Fürth, Ebhardt aus Jena, Meuche aus

Leipzig, Faßbender aus Köln, Sickel aus Wiesbaden, Cohn,
Caspari, Wolff, Juſt, Störing, ſämmtlich aus Verlin, Mittel
berger aus München, Hoffmann aus Sorau, Beimann aus Ober-
fortna, Dietze aus Wurzen, Lange aus Chemnitz, Blumenthal
aus Deſſau, Pfeifer aus Annaberg, Neuwald aus Dresden, Bumpel
aus Bielefeld, Marckſon aus Gera, Golditz nebſt Frau aus
Dresden, Thies aus Waldheim, Löwenberg aus Chemnitz.

Verantwortliéh für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, für
den Inſeratentheil Grzrſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſfſiren

Alie Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Klara Rehme mit Hrn. Pfarrer Hugo Freytag

(Landsberg a. W. ren Frl. Eliſe Reinhardt mit
Hrn. Juwelier Bruno Röhn (Rohlitz Sangerhauſen). Frl.
Sieg ſegne mit Hrn. Landwirth Dr. jar. Heinrich Schulze (Glöthe

Biere).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aſſeſſor Dr. Seim (Meerane).

Oberſtlieutenant Ritter (Minden i. W.). Hrn. Gutspächter
Benno Brandes (Offleben). Eine Tochter: Hrn. Konditor
Weiltamann (Merſeburg). Hrn. Rechtsanwalt M. Gutſche
(Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Rentier Gottlieb Albrecht (Weißenfels). Hr.
Schneidermeiſter Auguſt Zimmermann (Wernigerode). Hr.
Maurermeiſter Wilhelm Meie (Bitterfeld). Fr. Oberſt Emilie
v. Zweiffel (Cöthen). Hr. Bürgermeiſter Eduard Benckendorff
(Naumburg). Fr. Amtsgerichtsrath Agnes Meyer geb. Haſſert
(Naumburg). Hr. Direktor Dr. phil. Otto Graß (Duisburg).

Hr. em. J. C. F. Müller (Wilsdruff). Fr. Kaufmann
Julie Vorghoff (Magdeburg). Hr. Rentier Wilhelm Beetz
(Oſterburg). Hr. Dr. med. Richard Block (Reiſen).

Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen wurden
hocherfreut

Max Böttger und Frau
Martha geb. Fiſcher.

Halle a. S., den 21. September 1897. [(1021
Heute früh 6 Uhr verſchied ſanft in dem Herrn unſer guter

Vater, Schwiegervater und Großvater, der Altſitzer

Gtotthilf Wage
im Alter von 72 Jahren. Dies ſeinen Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Lettin, den 19. September 1897.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr ſtatt. [1001
ten

Für die unendlichen Beweiſe der Liebe und Theilnahme,
welche uns beim Scheiden meiner lieben Frau, Schweſter,
Mutter, Schwieger und Großmutter

Louise Koch geb. Dertenborn
8 npeit geworden, ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten

ank.
Halle a. S., den 20. September 1897.

1023] Die trauernden Hinterbliebenen.

Sardinen, Jortièren, Jeppicſie, Fettvorlagen, Stores, Bitragen,
Spiteen, Rouleaux- u, Eongressstoſfe, Jiscidecken, Bettdecken,

Grosse Aus n alen Preislagen.

C e c Leèipaigerstrasse 6-7.

Belltige festoe Preise. (1025



Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
n Halle a. S.Direktien M. Richards.

Fernsprecher
Nr. 143.

Mittwoch, den 22. September 1897.
5. Vorſtellung.

4. Abonnements- Vorſtellung. Farbe: weiſt

h Goldſische.Jean 7 Puen,Oberſt Georg Steinegg.Erſch e Sohn Pre a der Bordeauxwein-
mier Lieutenant M. Engelsdorff. Grosshandlung

Martin Winter Heinrich Vogeler.
Emmy, ſeine Tochter Klara Albrecht. des
Joſephine von Pöchlaar E. v. Savary.
Wolf von Pöchlaar- Weingutsbesitzers

Benzberg HDeorg Finner.
Mathilde von Koßwitz Kath. Winkler.
Hans Roland Walter Dyſing.
Stettendorf Carl Stahlbverg.von Kallern, Lieutenant Theo Raven.
Malwine,Kammermädch.

Kloss Foerster, r

Gustav Moritz
Weingrosshancdlung, Halle a. S.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Joh. Bapt. Sturm,

Hoflieferanten,
reyburg a. U.

Reiclemeister Ulrichs in Bremen,

Prin; Carl.
Jnh: Paul Haase.

Jeden Abend i
von der OeſterreichiKonzert Damen-Kapelle L ln

(7 Damen, 3 Herren).
Programm 15 Pfg. Eintritt frei,

Landw. Buchführung.

Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchuß der Bücher, Anfertigung der

Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Ouenſtedt. (0182

Gr. Steinstr. 7I.
Martinsberg 15.

[0733

J. Heckert,
älteſte

Hoflieferant,
Rüdesheim i. Rheing.

e

e 3
bei Frau v. Pöchlaar Cl. Michgelis.

Otto, Diener Ernſt Bedau.Diener b. Oberſt v. Feiſen Emil Lübben.

Guttmann, Verwalter L. Baumann.
Johann, Diener bei

Winter Wilh. Schwan.
Ballgäſte.

Ort der Handlung Berlin.
Zeit Gegenwart.

Montag, den 4.

I afserrsäüle.
Das Concert des erblindeten Pianiſten Braun

unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Margarete Leist und des Stadt-Orcheſters
i. Umſtände halber nicht am Mittwoch, den 22. September, ſondern am

Gktober ſtatt.

Verlag von ugn mirecnwaſa
in Berlin. 11008 PorzellanRiederlage,

gegründet 1823,

Halle a. S., h 61
Soeben erschien:

VETERINAR-KALENDER1898.,

Herausgegeben von Prof. W. ber.
Zwei Theile.

(I. Th. als Taschenbuch geb.) 3 II.(0905

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7!/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 23. Sept. 1897,
6. Vorſtellung.6. Abonnements Vorſtellung Farbe roth.

Mit gänzlich neuer Ausſtattung an
Koſtümen, Dekorationen und Requiſiten.

Tannhänſer
und der Längen anf der Wart-

urg.Große romantiſche er in 3 Akten von

Rich. Wagner.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Geſellſchaft Freneh, excentriſche

Bravour Rollſchuhläufer. Die Gebrüder
Latoureé mit ihrem komiſchen Zwerg-
theater. Mr. Masson und Miß
Jennmy, BravourEquilibriſten auf der
hochrollenden Kugel. Die Geſchwiſter
VFrancehetti, Kunſt-Radfahrer. DasGrifüth- Reade- Tr io, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Herr llermannu
Mueller-Lipart, muſikaliſcher Ver
wandlungskünſtler. Fräulein Elsa
Schrocettel, ſächſiſche Humoriſtin. S
5 Jean Bayer, OriginalGeſangs
umoriſt. (0205Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Madechen-

Mäntel
ſachen

Kleider.

(Alter Dessauer).

Kinder-Garderobe.

Gute Arbeit.
Billige Prele

g h W h e Wer S cz ä g h B. 2 2e S S

Geschu. Loewendanl
49 Gr. Ulrichstrasse 49

decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 A. an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Knaben- Gute Segen
eigenes Fabrikat, das haltbarſte der Schirmindu ſtrie,
Reparaturen jeder Arb.

Ergebenſt empfohl. [0436
Vritz Behrens,

Halle a. S., Schir mfabr.,
gr. Steinſtr. 85,E de Neun

Anzüge

Die Seiſfen fabrikPaletöts mEduard Kobert, H
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmiergeifen,.
Zur Prlangung und Conservirung

einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildesto sparsame Seifo 2zum
Rasiren halte ich weirs
parſümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [0280

alle

Joppen.

(Alter Dessauer). 1024

Schualsache.
Halle (Saale), Laurentiusstr. Beg. d. n. Sem. 12.
1003)

Scminar F. Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen
OKtober. per 1.Dir. Eyssell-Weidlinge.

e S J D. d

v i r

7 d S d V u v gh v e S re 2 7 S

t S e h WBee er J9 2 e v S r 7 nn e e e 78 erarberei n Reinigung
S von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Möbelstoffen jeder Art-

Wasch-Amstalt
rür Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete-

Reinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, Ssmyrna-, Velonrs- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III IIAm Markt II.

0552)

geſucht.

Eine Iſellige 20000 II.
Hypolheß v.

April 1898 auf ein größeres
Geſchäftshaus in beſter Lage der Stadt

Selbſtdarleiher wollen Of
unter O. S. 11057 bei Kwdäolf

e a a. S.

Eisleber Reiter-Verein.
ff. Zu derMittwoch, den 29. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr

m „Goldenen Schiff“ zu Eisleben ſtattfindenden

Flechten
und jeden

Retourmarke beilegen.

Spezialarzt für Hant

Hautausſchlag
heilt ſchnell und gründlich

(Briefliche Auskunft koſtenfrei.)

Dr. Hartmann,
und Haruleiden in Ulm a. D.

außer ordentlichen General- Verſammlung
werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen.

TDages-Ordnung:
Beſchlußfaſſung über die Auflöſung des Vereins.

Der Vorſtand.
[11028

Otto Knoll's
oberhalb des Thurmes
vis-à-vis dem „Rothen Roß.“

Herren Garderobe befindet ſich vom 1. 5
Leipzigerſtr. 3

Mittheilungen
S

und
iſt preiswerth zu verkaufen.

Gebr. Flügel
im beſten Zuſtande, paſſend für Tanzſaal

Private, tafelförmiges Vuſtrine

Eisleben, Freiſtraße 26.

Deutſchen Cuduirthſchaſts- -Geſellſchaft

Berlin.
Garantirte Auflage: 12 500.

Schüler-Kiſten,
Sceripturen-Kiſten,
VerſaudKiſten

Soldaten-Kiſten,
Erſcheint am 5. und 20. jeden Monats

Die „Mittheilungen der Deutſchen CLandwirthſchafts- Geſellſchaft
ſind das offizielle Organ der gleichnamigen landwirthſchaftlichen Ver
einigung, welche wohl, wie man ſagen kann, die Elite der Landwirthe
Deutſchlands zu ihren Mitgliedern zählt.

h

rberei.
Mk. 25 000

Küir ein in beſter Lage befindliches Grund
ſtück nach 65000 Mk. s I150 0C0 Mk. Off. a. d. Exped. d. Ztg.

12 000 Mk.
ſind zum 20. November im Ganzen
oder getheilt auf 1. Hypothek auszu
leihen durch Dr. Schwarze,11140] Rechtsauwalt, Brüderſtr. 15.

in allen Größen mit und ohne Ver-
ſchluß billigſt. (0799
Th. Franz, o. Wlclerſe“as.

L. Pahrräder Ig.
des Artikels billig zu verkaufen.

Offerten unter C. r. 11026 befördert

Anzei

Bernburgerſtraße 5.

Dnſertionspreis für Mitglieder 35 Pfg., für Nichtmitglieder
50 Pfg. pro viergeſpaltene Petitreile.

z und Gebühren ſind zu ſenden an: Otto Thiele,
AnnoncenBureau für land wirthſchaftliche Anzeigen, Berlin 8

t

E5unter Z. 11011. Rudolf Mosse, Halle. [11018
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Fienstag, Beilage zu Nr. 442 der Halleſchen Zeitung.

Deffentliche Stadtverordneten Sitzung ino Halle a. S.
Montag, den 20. September 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Echriftführer Baumeiſter Schul ze.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde beſchloſſen, die erneut
rorgelegte Petition der Handarbeits- und Turn-
Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Schulen um
definitive Anſtellung nochmals auf einige Wochen zurück
zegen, um der vom Magiſtrat nach dem Beſchluß der Schul
jommiſſion zu erwartenden Vorlage entgegenzuſehen. Dasſelbe wurde
hinſichtlich einer Eingabe von Anwohnern der großen Wallſtraße
zum Ankauf des Grundſtücks Kl. Wallſtraße 5, der Wittwe Zwarg
ghörig, zur Verbreiterung der Straße, beſchloſſen. Die Vorbereitung
dert Neuwahl der Mitglieder der Voreinſchätzungs-
ßommiſſion und ihrer Stellvertreter wurde derKommiſſione- Kommiſſion übertragen, die ſich dazu durch die Vor
ſtzenden der VoreinſchätzungsKommiſſionen erweitern ſoll.

1. Die Verpachtung eines Ackers in Reideburger
lur wurde nach dem Magiſtratsantrag genehmigt. (Ref. die Herrenälh Roſch und Aßmann.)

2. Die Verſammlung nahm Kenntniß von den Pacht-
zeviſions-Protokollen über das Landgut Gim-riß und über das Stadtgut (Ref. Herr Stadiv. Haaſe).

3. Der Magiſtrat beantragte, einen mit dem Tholuck'ſchen Konvikt
vereinbarten Vertrag, betreffend die Anlage einer Fahrſtraße
zuf dem weſtlichen Theile der alten Pro-
nenade von der großen Steinſtraße bis zum Grundſtück
alte Promenade Nr. 1, zu genehmigen. Nach dieſem Vertrag
ſoll der bisherige Bürgerſteig von 34 Meter Breite erhalten bleiben
der Fahrdamm wird von ca. 3 auf 5 Meter verbreitert, neben ihm
im Oſten noch ein Schutzſtreifen von 30 em Breite angelegt. Die
Straßenausbaukoſten in Höhe von 17500 Mk. hat das Tholuck'ſche
Konvikt zu tragen, das außerdem noch für das von der Promenade
jur Straße entfallende Terrain 20 Mk. für den Quadratmeter zu
jahlen hat. Die VerſchönerungsKommiſſton und die Bau Kommiſſion
empfehlen die Annahme des Antrages. Herr Stadtv. Pfaul
meinte, daß kein öffentliches Intereſſe für die Anlage der Fahrſtraße
ſpreche, deshalb ſchwere Bedenken gegen eine Einſchränkung der Pro
menadenAnlagen vorlägen. Herr Stadtbaurath Genz mer ſuchte
dieſe Bedenken zu zerſtreuen, beſonders auch mit dem Hinweis, daß,
wenn die Straßenbahn nach Einführung des elektriſchen Betriebes
ſpäter auf der Straße an der Oſtſeite der Promenade geführt werde,
der Verkehr dort für dieſe Straße wohl zu ſtark ſich erweiſen werde
und es deshalb angebracht ſei, die weſtliche Straße etwas zu ver
dreitern, um eine theilweiſe Ablenkung des Verkehrs herbeizuführen,
was möglich ſei unter einer nur etwa 75 em ausmachenden Be-
ſhneidung der PromenadenAnlagen, bei welcher nur wenige Bäume,
die dazu z. Th. noch kränkeln, werden fallen müſſen. Im ſelben
Sinn äußerte ſich auch der Referent, Herr Stadtv. BauJnſpeltor
Königer, der auch betonte, daß die Annahme des Vertrages ver
hindere, daß an der Promenade unanſehnliche e errichtet
würden. Herr Stadtv. G ygas bekannte ſich als Gegner der Vor
lage und beantragte, den Magiſtrat zu erſuchen, die Abſteckung der
geplanten Straße veranlaſſen zu wollen. Dieſer Vertagungsantrag
wurde jedoch abgelehnt, indem nur wenige Mitglieder der Verſamm-
lung für denſelben ſtimmten. Nach weiterer längerer Erörterung für
nd wider den Antrag wurde derſelbe unverändert angenommen. Jm

theilung des Magiſtrats, daß die früher von der Verſammlung als
wünſchenswerth bezeichnete Verminderung der Steigung der neuen
Straße nach Lage der örtlichen Verhältniſſe nicht ausführbar iſt.

4. Aus dem vom Magiſtrat mit der Provinzial- Verwaltung
vereinbarten Vertrag über die Verſorgung der Pumpſtation der

ovinzial-Jrrenanſtalt Nietleben mit Gas aus den ſtädtiſchen
aswerken würden zwei Bedin ungen, deren Annahme durch den

Ptovinzial Ausſchuß vom Landeshauptmann als wenig wahrſchein
lich bezeichnet worden war, geſtrichen. Danach wird davon abgeſehen,
daß die ProvinzialVerwaltung die Reparatur- Koſten der Leitung
außerhalb des Stadtgebietes tragen ſollte, ſowie daß die Abgabe des
Gaſes an der Stadtgrenze erfolgen und an dieſer Stelle ein Gas-
meſſer eingeſchaltet werden ſollte. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)
5 Die Verſammlung genehmigte die Verpachtung der

Erhebung des Marktſtandsgeldes auf den hieſigen
Wochen Kram- und Vieh-Märkten an den Handelsmann
Chriſtian Buchhol;z hierſelbſt zu dem von ihm abgegebenen
Gebote von 30 000 Mark jährlich auf die Zeit vom 1. Oktober d. J.
dis dahin 1900. Abgelehnt wurde der Antrag des Herrn Stadt
verordneten Albrecht, den Magiſtrat zu erſuchen, die Aenderung
des Ortsſtatuts über die Erhebung des Marktſtandsgeldes dahingehend
zu erwägen, daß dieſe in Zukunft nicht mehr verpachtet, ſondern von
der Stadt ſelbſt in eigene Verwaltung genommen werde. (Ref. Herr
Stadto. Aßmann.)

6. Jm Jahre 1873 hat die Stadtgemeinde beim Reichs Invaliden
n eine Anleihe von 3 Millionen Mark aufgenommen mit der

erpflichtung, dieſelbe mit 41 zu verzinſen und mit mindeſtens
I zu tilgen, was bei letzterem Satz 1911 beendet ſein würde.

ährend 1873 der erwähnte Zinsfuß ein angemeſſener war, haben
ſpäter, als der Zinsfuß allgemein herunterging, die ſtädtiſchen Be
hörden von Halle mit mehr als 50 anderen, in ähnlicher Lage dem
ReichsFnvalidenFonds gegenüber befindlichen Städten ſich bemüht,
eine Ermäßigung des Zinsfußes für dieſe Anleihe zu erlangen ſie
ſind jedoch abſchlägig beſchieden, auch vom Reichetag, und gewiſſer
maßen mit Berechtigung. Um die erhebliche Belaſtung zu erleichtern,
ſteht nun der Stadt der Weg offen, durch verſtärkte Tilgung dieſe
Schuld früher als urſprünglich vorgeſehen loszuwerden. Der Magiſtrat
ſchlug deshalb vor, vom Jahre 1898 ab die Tilgung der
4vroz. Anleihe von 1874 um 5 Proz. zu ver-
ſtärken, und das zu dieſer verſtärkten Tilgung und deren
Verzinſung erforderliche Kapital in Jahresraten von 150 000 Mark
von der ſſädtiſchen Sparkaſſe gegen 31 Proz. Zinſen und die Ver
pflichtung zu entleihen, dasſelbe von dem en der Tilgung der
Anleihe im Jahre 1904 ab durch denjenigen Etatbetrag zu verzinſen
und zu tilgen, welcher in Folge der vorzeitigen Amortiſation derAnleihe verfügbar wird für Fahre, in welchen etwa die erforder-
lichen Vorſchüſſe von der Sparkaſſe nicht zu erlangen ſein ſollten,
wird, wie es zuläſſig iſt, die verſtärkte Tilgung ausgeſetzt. Die Ver
ſammlung ſtimmte ohne Beſprechung nach dem eingehenden Referat

s Herrn Kommerzienrath Steck ner dem Antrage zu, durch deſſen
Stadt eine Erſparniß von 99 853 Mk. an Zinſen

us eht.7. Genehmigt wurde das Statut über die Verwaltung der
vor einer Reihe von Jahren von Herrn Bankier Haaßengier
errichteten und im Februar d. J. auf 15 000 Mk. Kapital erhöhten
Andreas-Stiftkung, deren Zinſen zur Unterſtützung be
dürftiger Bürger und zu Konfirmanden Geldern an bedürftige Kinder
verwendet werden. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

8. Die Verſammlun
Erweiterung des Stadtbahnnetzes als nothwendig erachteten

flaſterung von Theilen der Linden- und Thor-
taße, ſowie zur Umänderung der Bürgerſteige an den Ecken der
ndwehr und Lindenſtraße ſowie der Thorſtraße und des Böll

4 m (Ref. die Herren Stadtv. Steinhauf und
mann.

der 2. Genehmigt wurde die Annahme von 150 Mk. zu Gunſten
e Fakerverwaltung gen die Verpflichtung der Pflege und

Unterhaltung von zwe ihengräbern. Herrn Schneidermeiſter

ins hieran nahm die Verſammſung Kenntniß von der Mit

ewilligte 6000 Mk. zu der aus Anlaß der

Holzhauſen gebörig, auf einen Zeitraum bis zu 20 Jahren.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

10. Die Verſammlung genehmigte die Ueberlaſſung der auf dem
an die HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft verpachteten Theile der
Jungfernwieſe am Ufer der wilden Saale ſtehenden Bäume zu dem
ermittelten Werth von 209 Mk. an die Geſellſchaft zum Zweck des
Abholzens. (Ref. Herr Stadtv. Rot h.)

11. Erneut kam dann der im Juli d. J. von den beiden Sozial
demokraten eingedrachte Antrag auf Erhöhung der Zahl
der Stadtverordneten von 54 auf 60 zur Berathung.
Jn der Begründung führte Herr Stadtv. Krüger aus, daß im
Hinblick auf die Zunahme der Bevölkerung unſerer Stadt auch die
Vermehrung der Vertreter derſelben geboten ſei, vor Allem, um mehr
tüchtige Kräfte für die Kommiſſionsarbeit zu gewinnen, die jetzt
eine kleine Zahl von Stadtverordneten, die bis zu 8 Kommiſſionen
angehörten, geradezu überbürde. Die vorgeſchlagene Maßnahme, für
die allerdings nach dem beſtehenden Ortsſtatut kein Zwang vorliege, werde
von der Bürgerſchaft freudig begrüßt werden. Herr Oberbürgermeiſter
Staude ſchlug vor, den Antrag abzulehnen, da für die vorgeſchlagene
Maßnahme kein Bedürfniß vorliege. Zweifellos habe man es hier
mit einer Sache von großer Wichtigkeit für die Stadtgemeinde zu
thun. Die Verhandlung ſei bisher vom Magiſtrat verſchoben, um
erſt bei anderen, mit Halle vergleichbaren Städten Erkundigungen
über die Zahl der Stadtverordneten einzuziehen. Die Normalzahl ſei
nach der Städte- Ordnung für Gemeinden mit 90-120 000 Ein-
wohner 60, doch ſeien Ausnahmen da, wo bende Ortsſtatute es
anders regeln, ſo auch in Halle, zuläſſig. Jn Halle ſei 1865 die
Zahl der Stadtverordneten von 27 auf 45 und im Jahre 1889 von
5 auf 54 erhöht beim letzterwähnten Zeitpunkt hatte unſere Stadt

übrigens ſchon mehr als 90 000 Einwohner jedoch hielt man eine
weitere Erhöhung nicht für räthlich. Die Erhebungen bei anderen
Städten haben ergeben, daß u. A. Magdeburg, das nach der letzten
Volkszählung 274 424 Einwohner hatte, 72 Stadtverordne.e hat
Stettin (140 724) hat deren 63, Frankfurt a. M. (229 279 Einwohner)
61, Danzig (125 505) 60, Charlottenburg (132 377 Einwohner) 54,
Dortmund (111 232 Einwohner) 48. Nur in Gharlottenburg, deſſen
Bevölkerung ſich ravide auf ca. 200 009 Seelen geſteigert hat, planen
die ſtädtiſchen Behörden die Erhöhung der Stadtverordnetenzahl von
54 auf 63 für nächſtes Jahr. In Halle erſcheint auch nach kaum
8 Jahren ſeit der letzten Erhöhung der Zahl keine weitere Verſtärkunangezeigt. Die Kommiſſionsarbeiten werden zwar bleiben und ſich

noch vermehren, aber gewiß würden dieſe nach wie vor einem kleineren
Kreiſe von Stadtverordneten zur Laſt fallen, die ſich beſonders für
die Kommiſſionsarbeit zur Vorberathung techniſcher Fragen u. ſ. w.
qualifiziren. Die Bürgerſchaft dürfte kaum beſonderes Intereſſe an
einer Erhöhung der Stadtverordnetenzahl haben, die meiſt in anderen
Städten auch nur bei Eingemeindung von Vororten vorgenommen
wird und ſo vielleicht auch ſpäter hier naturgemäß angebracht ſein
könnte. Dann würde jedoch zur beſſeren Ermöglichung der Er
gänzungswahlen die Erhöhung auf 63 oder 72 räthlich ſein, im Hin
blick darauf, daß drei Wählerklaſſen vorhanden ſind und alle
zwei Jahre ein Drittel der Stadtverordneten jeder derſelben
ausſcheidet. Herr Stadtv. Albrecht meinte, daß in den Aus-
führungen des Vorredners auch die Antipathie gegen die Vermehrung
der Repräſentanten des Volkes hervortrete, die bisher auch ſonſt die
Volksvertretungen trotz der Zunahme der Bevölkerung nicht habe
verſtärken laſſen. Aus den weiteren Erörterungen über dieſe Sache
mag nur noch hervorgehoben ſein, daß Herr Prof. Dr. Ditten-
berger das Bedenken äußerte, es möchte bei einer erhöhten Stadt-
verordneten- Zahl das z. B. in Berlin zur Herrſchaft gelangte
Fraktionsweſen auch hier einreißen zum Nachtheil der ſachlichen Er
örterungen im Plenum der Verſammlung. Schließlich wurde der
Antrag mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt.

Außerhalb der Tagesordnung war von den Herren Stadtver-
ordneten Brinkmann und Genoſſen eine Anfrage an den Ma-
giſtrat gerichtet, welche, da die behufs Erörterung der Frage der
Errichtung eines Elektrizitätswerkes im Mai d. J.
eingeſetzte gemiſchte Deputation noch keine Sitzung abgehalten habe,
Auskunft darüber wünſchte, ob und welche Schritte der Magiſtrat in
dieſer Angelegenheit gethan habe. Herr Brinkmann meinte, daß
dieſe Verzögerung der ſo wichtigen Sache Anlaß zu der Annahme
gebe, daß der Magiſtrat dieſelbe auf die lange Bank hinausſchieben
wolle. Dem widerſprach ganz beſtimmt Herr Oberbürgermeiſter
Staude mit der Zuſage, daß die Deputation zu einer Sitzung be
rufen werden ſolle, ſobald Herr Stadtrath Pfeffer die ihm über
tragenen nöthigen Vorarbeiten beendet haben werde, welche in der

der Ergebniſſe der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke
eutſchlands und dem Vergleich der Reſultate, je nachdem dieſelben

von den Gemeinden ſelbſt oder von Unternehmern betrieben werden,
beſtehen ſollen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Jupiter Pluvius hat während der letzten Zeit ſeine Schleuſen

ſo weit geöffnet und die Erde ſo reichlich mit dem belebenden Naß
beſchenkt, daß die Menſchheit bereits unter dem Zorn des alten
Wettergottes ſchmerzlich ſeufzte. Mit Hangen und Bangen haben
die Landwirthe das von übermäßigem Regen in ſeinem Werthe weit
herabgeminderte Getreide in ihre Scheuern eingebracht, und nun übt
das naßkalte andauernde Wetter ſeine ſchädlichen Wirkungen auf die
Rüben und Kartoffelfelder in beſorgnißerregender Weiſe aus. Mangels
der erforderlichen Wärmemenge hat ſich der Zuckergehalt
der Zuckerrüben nur ſehr mäßig entwickelt, ſo
daß den Produzenten wohl manche an eine gute Rübenernte geknüpfte
Hoffnung fehl gehen wird. Auf den Kartoffelfeldern ſtellt ſich, be
günſtigt durch die große Näſſe, ein ſchlimmer Feind ein, dem bereits
ein Theil des voltswirthſchaftlich ſo bedeutungsvollen Gewächſes zum
Opfer gefallen iſt und erfahrungsgemäß noch weiter unterliegen wird.
Es iſt dies die überaus ſchädliche Naßfäule der Kartoffeln, als
deren Veranlaſſung ein Pilz (Pbythophtora infestans) erkannt iſt.
Die nachhaltigen Regengüſſe können unſere Befürchtung,
daß erneute Ueberſchwemmungen eintreten werden, kaum
unterdrücken. Auch im Flußgebiet unſerer Saale dürfen wir eine
ſolche Gefahr erwarten, zumal laut Telegramm der Königlichen
Waſſerbauinſpektion zu Naumburg geſtern Abend um x7 Uhr ein
Waſſerſtand von 2,10 gemeldet wurde, dabei aber noch größerer
Waſſerzufluß vom Oberlaufe der Saale und deren Nebenflüſſen
erwartet wird reſp. bereits eingetreten iſt. Jn nächſter Nähe von
Halle iſt die Saale bereits volluferig geworden und hat auch ſchon

We rſtelen überſtiegen und die angrenzenden Fluren über-
wemmt.

Das Devrient'ſche Lutherfeſtſpiel in Halle. Wir er
halten von geſchätzter Seite folgende beherzigenswerthe Zuſchrift
Geſtern Abend hatten ſich in der „Tulpe“, der Aufforderung desKomitees entſprechend, eine größere Anzahl von Damen und Herren

eingefunden, welche ſich bei der Aufführung des herrlichen Devrient-
ſchen Feſtſpie les betheiligen wollen. Namentlich Damen waren
iemlich zahlreich erſchienen, von denen 75 ihre Mitwirkung zugeſagt
aben, ſodaß die Szenen, in welchen dieſe mitzuwirken haben, allem

Anſchein nach zur vollen Geltung zu kommen verſprechen. Nur iſt
es zu bedauern, daß jüngere und ältere r ſich bisher noch fern
gehalten. Es ſteht zu hoffen, daß es nur dieſer Anregung bedarf, um auch
dieſe zur Theilnahme zu veranlafſen. Einiges Erſtaunen dürfte es wohl
erregen, daß Halle an dieſem Abend nur ſo wenig Männer aufzu
weiſen hatite, welche ſich für dieſes Feſtſpiel zu intereſſiren ſchienen,

es konnte nur ein Drittel der Männerrollen vorläufig beſetzt
werden. Sollten n die Lehrer, die an e rungen
verwandter Feſtſpiele ſo rühmlichen Antheil genommen, ſich

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

auch diesmal gern der allerdings mühevollen, aber auch dank-
baren Aufgabe unterziehen, dem evangeliſchen Volk den großen
Reformator und ſeine Zeitgenoſſen in dieſer geradezu ergreifen
den Darſtellung vorzüführen Auch die akademiſchen Bürger
unſerer alma mater, beſonders die jüngeren, waren leider ſehr
ſchwach vertreten. [Das liegt doch wohl nur daxan, daß jetzt Uni
verſitätsferien und die Studenten faſt alle von Halle abweſend ſind.
Man hätte mit den Vorbereitungen zum Feſtſpiel deshalb wohl
praktiſcher bis Mitte Oktober warten ſollen. D. Red. So war
denn die Bitte der Herren Paſtor Grüneiſen und Hoſſchauſpieler
Ed ward wohl berechtigt, daß jeder der bisherigen Theilnehmer in
ſeinem Kreiſe zu lebhafterer Theilnahme anregen möchte mancher
Arbeiter und Handwerker wird große Genugthuung finden, einmal
an dieſe geiſtige Aufgabe mit Hand anzulegen. Wir wollen
hoffen, daß in der nächſten Verſammlung Freitag Abend 7 Uhr
im kleinen Saale des „Prinz Carl“ die Betbeiligung eine dem
Werk entſprechend große ſein wird, da noch 60 -70 männliche und
etwa 40 weibliche Rollen beſetzt werden müſſen. Es iſt eine Ehren
ſache der Bürger unſerer Stadt, die ſo ſchwere Opfer für ihren
evangeliſchen Glauben freudig gebracht, daß alle Stände ſich
eifrig bemühen, dies LutherFeſtſpiel, wie es der verſtorbene Dichter
ſelbſt noch in ſeinem letzten Lebensjahr geplant, in derſelben würdigen
und erhebenden Weiſe zur Darſtellung zu bringen, wie es ſeiner
Zeit in Jena und in dieſen letzten Tagen in Apolda geſchehen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Morgen Abend 8 Uhr erfolgt wieder im „Goldenen Schiffchen“ eine
zwangloſe Zuſammenkunft der Mitglieder, in der u. A. „Der
Streik“ ein Gegenſtand der Erörterungen ſein wird.

Prüfung. Heute fand im Seminar für Privatlehrerinnen
und Kindergärtnerinnen unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpeltors
Profeſſor D. Förſter die mündliche Prüfung ſtatt, welcher ſich
neun junge Damen und zwar die Cacebe-Straßburg,
Eckſtein Altenburg, GaedeHalle, HeinemannAſchersleben,
Liebert Tempelburg, Lübeck-Quedlinburg, Luther Schkeit-bar, Mohr Halle, h e ch Ginbin (W.Pr.) unterzogen und
ſämmtlich mit „gut“ beſtanden.

Hilfskomitee für Armenien. Jm Anſchluß an die
morgen Abend 6 Uhr beginnende Paſtoralkonferenz der ProvinzSachſen findet, wie wir ſchen kurz mitgetheilt haben nächſten

onnerstag Nachmittag 4Uhr eine öffentliche Ver-
ſammlung des „Hilfskomitees in der Provinz
Sachſen zur Linderung des Nothſtandes in
Aumenien“ im Gaſthof zum „Kronprinzen“ ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt folgende Gegenſtände: 1. Bericht
über das deutſche Hilfswerk. (Paſtor ZellerBieſenrode.) 2. Kaſſen
bericht. (Oberpfarrer Wächtler-Halle.) 3. Berathung über die zur
Weiterführung des Hilfswerks Dwehiſen Maßnahmen 4. Die Lage
im Orient und die Orientmiſſion. Alle Freunde der armeniſchen
Chriſten ſind als Theilnehmer dieſer Verſammlung willkommen.

Schulferien. Die zweiwöchigen Herbſtferien an ſämmtlichen
hieſigen höheren Lehranſtalten nehmen am 29. d. Mts. ihren Anfang
und am 13. Oktober ihr Ende. Für die Elementar und Mittel
ſchulen beginnen die Ferien am 25. lfd. Mts. und dauern bis incl.
19. Oltober.

Der Cirkusbefitzer Schwarz aus Minden, der, wie wir
in Nr. 434 unſerer Zeitung mittheilten, wegen ſeines renitenten Auf
tretens gegen einen Gerichtsvollzieher und Polizeibeamten in Haft
genommen worden war, ſoll bereits wieder auf freien Fuß geſetzt
worden ſein und ſich zu ſeinem ambulanten Unternehmen nach Eis-
leben begeben haben.

Unglücksfälle. Bei einem Sturz von einer Treppe erlitt
der Arbeiter Heinrich Richter aus Molmeck einen Bruch des
rechten Oberarmes. Eine wild gewordene Kuh ſtieß den 72jährigen
Auszügler Gottlob Freygang in Naundorf um und bearbeitete
den Bedauernswerthen derart mit den Hörnern, daß er außer dem
Bruch zweier Rippen noch eine Verſtauchung des Rückgrates,
et mehrere Quetſchwunden erlitt. Der Maurer Wil-

elm Alicke zu Magdeburg ſtürzte von einem Baugerüſt ab
und trug einen rechtsſeitigen Bruch des Unterſchenkels, ſowie
(durch Aufſchlagen des Geſichts auf einen Eimer) einen Unterkiefer-
bruch davon. Den Feilenhauer Otto Marold ereilte das
Unglück, etwa 4 Meter hoch von einer Leiter zu fallen, ſo daß er
bewußtlos liegen blieb und außer einem linksſeitigen Unterſchenkel-
bruch auch erhebliche innere Verletzungen erlitt. Eine große ſchwere
Blechtafel, bei deren Transport der Schloſſerlehrling Franz
Patzſchke in der Central-Werkſtatt behilflich war, rutſchte dem
Genannten aus der Hand und ſchnitt ihm die Sehnen der rechten

and völlig durch. P. wurde ebenſo wie die übrigen Verletzten der
linik zur Behandlung übergeben.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,40--2,60 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 90 Pfg. Gurken, zum
Salat, 3 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 40 bis
50 Pfg. Pfeffergurken, 5 Liter 1,25 Mk. Zwiebeln, pro Centner
3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 50 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15—30 Pfg.
Kohlrabi, pro Mandel 30-40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10-20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 vig. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, pro Liter 10 Pfg. Bohnen, weiße, pro Liter 13 Pfg.
Meerettig, pro Stück 13--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5—8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. VBlumenkohl, pro Stück
20-40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 10--30 Pfg. Pflaumen,
ro Schock 25--30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25-60 Pfg. Nüſſe,hieſige pro Schock 30—40 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 40-—60 Pfg.

Gänſe, pro Stück 5—6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk.
rn pro Stück 1,20--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1-2 Mk.auben, pro Paar 60 70 v Rebhühner, pro Stück 1,20 Mk.
Haſen, pro Stück 3--3,30 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk.

echt, lebhend, pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40 Mk.
chleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,80 Mk.

Weſer Lachs, pro Pfd. 1,65 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch 2e, pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. onig, pro Pfd. 1,80 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Fig. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Prinz Carl. n kleinen vorderen Saal des Etabliſſements
findet jeden Abend von 8 Uhr ab Konzert der öſterreichiſchen Damen
kapelle Ludwig ſtatt. Die jungen Damen treten in eleganten
Koſtümen auf und ihr Spiel iſt flott und dezent. Faſt allabendlich
findet ſich in dem freundlichen Lokal ein ſehr zahlreiches Auditorium
ein, und es beweiſt der der Kapelle geſpendete Beifall, daß dieſelbe
es bereits verſtanden hat, ſich ſehr bald die Gunſt des Publikums
zu erringen.

Bergſchenke. Wie wir auf Wunſch nochmals mittheilen,
übernimmt Herr Rob. Richter, der jetzige Wirth des „Eiskellers“
hierſelbſt, die der Bergſchenke in Cröllwitz. Um
den Gäſten den Aufenthalt auf der Bergſchenke ſo angenehm wie
nur möglich zu machen, ſollen umfangreiche bauliche Veränderungen
durch Vergrößerung der Kolonnaden c. vorgenommen werden. Für
Verabreichung nur guter Speiſen und Getränke wird Herr Richter
auch im neuen Lokale beſtens Sorge tragen.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Renaiſſance.“) Sonſt pflegte das

Luſtſpiel die Schwächen und Thorheiten ſeiner Zeit zu verſpotten.
Aber Franz v. Schönthan Da mit ihm ein neues Exvperiment.
Er nahm ein alterthümliches Motiv, baute eine alterthümliche Fabel
darauf auf, rertheilte die Handlung in eine Reihe von Luſtſpiel
ſzenen, ließ ſie von den Schauſpielern in alterthümlicher Kleidung
ſpielen und ſiehe da, ſein überaus naives Stücklein das er
„Comteß Guckerl“ taufte, gefiel allgemein. Auch hier in Halle hatſich männiglich darüber gefreut. Nun iſt der begabte Dichter auf

demſelben Wege noch ein paar Schritte weiter gegangen. Er ver-
legte ein neues luſtiges Bühnenwerk, das er ſchrieb, in die Zeit der
Renaiſſance und goß den Dialog in gefällige poetiſche Form. Es
muthet uns ſonderbar an, in einem Luſtſpiel keine modern gekleideten
Menſchen keine alltägliche deutſche Proſa ſprechen, ſondern ſie in den
maleriſchen Koſtümen des 17. Jahrhunderts ſich in zierlichen,
anmuthigen Verslein unterhalten zu hören aber die Veränderung iſt
ſo übel nicht. Was dem neuen Schönthanſchen Werke ganz beſonders
um Vorzug gerreicht, iſt der Umſtand, daß die Zeit, in der das
tück ſpielt, mit dem Jnhalt desſelben in einen inneren, innigen

Zuſammenhang gebracht worden iſt. Zwar wird die Wiedergeburt
in Kunſt und Wiſſenſchaft und in der Freiheit des Geiſtes nur ober
flächlich geſtreift, aber die Nengiſſance des menſchlichen Herzens aus
der ſtumpfen Reſignation zur blühenden Lebensfreude, aus der klöſter
lichen Askeſe zur irdiſchen Liebesſeligkeit, das führt uns der Verfaſſer

oder vielmehr die Verfaſſer, da auch Herr KoppelEllfeld an dem
Werke mit geholfen zu haben vorgiebt in einer Reihe ſehr niedlicher
Luſtſpielſzenen in behaglicher Breite und mit prächtigem Humor vor. Die
Marcheſa v. Sanſavelli iſt eine junge Wittwe, die mit ihrem fünfzehnjährigen
Sohne auf einem Schloſſe in den Abruzzen in klöſterlicher Ab-
geſchiedenheit und frommen Religionsübungen lebt, bis ein Künſtler,
der ein begeiſterter Jünger der neuen, Freude und Freiheit athmenden
Zeit iſt, in ihre Hallen tritt und ſie ſiegreich zu ſeinem Evangelium
vekehrt. Mit Jubel und Entzücken wenden ſich auch die librigen Hausge
noſſen der neuen Lehre zu, da ſie bis auf den pedantiſchen Hauslehrer ſtets
nur gezwungen, nur auf Befehl der Herrin, nur äußerlich, nicht inner
lich die frömmelnden, weltfliehenden Lebensregeln des Hauſes befolgt
haben. Da iſt vor Allem der junge Sohn der Marcheſa, Vittorino,
dann der alte, kluge, joviale Beichtvater und ein ſehr lebensfrohes
Kammerzöfchen ſchließlich kommt auch der verknöcherte Mag'ſter da
hinter, daß man die ars amandi des Ovid erſt dann ordentlich ver
ſteht, wenn man ſie praktiſch übt. Das Wort Renaiſſance findet
alſo eigentlich nur auf die Marcheſa und den Magiſter Anwendung,
und es iſt ein Fehler in der Kompoſition des Stücks, daß darin der
Figur des Vitiorino der weitaus größte Spielraum gelaſſen worden
iſt. Andererſeits möchten wir aber keine Silbe davon ver
miſſen, denn gerade die prächtigſten Scenen behandeln die
Charakterentwickelung dieſes wilden, ſchwärmeriſchen Knaben, der
durch eines Weibes Kuß zum Manne wird. Die Verſe ſind von
außerordentlicher Anmuth und Zierlichkeit und laſſen ſelbſt die Breite
der einzelnen Szenen, die ſich wie Genrebildchen aneinanderreihen,
nicht langweilig erſcheinen. Der erſte Akt iſt in künſtleriſcher
Beziehung ſicherlich der beſte, weil hier die Handlung fehr flott und
ielbewußt fortſchreitet und in höchſt anziehender Ansführung die

engiſſance im Herzen der Marcheſa vorbereitet wird. Das Publikum
freilich pflegt erſt im zweiten Alte ordentlich warm zu werden, da er
die luſtigſten Pointen bringt. Vittorino iſt hier die Hauptperſon,
und mit ſprühendem Humor wird geſchildert, wie
er küſſen lernt und küſſen lehrt. Der letzte Akt fällt mit ſeiner ganz
überflüſſigen Breite gegen die andern etwas ab, verfehlt aber im
Ganzen doch eines großen Eindrucks nicht.

Die Direktion Richards ſtellte das liebenswürdige Versſpiel
geſtern als erſte Novität der Saiſon heraus. Die Vorſtellung war
im Allgemeinen nicht übel, das Enſembleſpiel legte ein ſchönes Zeugniß von der tüchtigen Mähewaltung der Regie und dem Fleiße der
Einzeldarſteller ab. Die Leiſtungen der letzteren hielten ſich faſt
durchweg im Durchſchnitt, darüber hinaus hob ſich freilich auch

eſtern keine. Die Marcheſa wurde von unſerer neuen Erſten Liebhuberin, Frl. v. Savary, geſpielt, die, wenn ich nicht irre, vor

einer Reihe von Jahren ſchon auf einer hiefigen Sommerbühne ein-
mal engagirt war, wo ich manche hübſche Darſtellung von ihrgeſehen habe. Ueber eine anmuthige Erſcheinung verfügend,
ſpielte ſie geſtern den erſten Akt mit Diſtinktion und

razie im zweiten aber vergriff ſie ſich in einer Weiſe,
wie es Vertreterinnen erſter im Traume nicht paſſtren dürfte.
In der Liebesſzene mit dem Maler Silvio verfiel ſie nämlich plötzlich
vollſtändig in die Manieren des althergebrachten Theaterback
fiſches, welche der eleganten Wittwe, der langjährigen Schloßherrin,
der Mutter eines fünfzehnjährigen Jungen, natürlich unſäglich lächer
lich zu Geſicht ſtanden. Mit Sorge muß man ſich fragen was ſoll
das bei wirklich ſchwierigen Rollen werden, wenn in leichten Luſt
ſpielpartien derartige Jrrthümer vorkommen Den Maler ſpielte
Herr Roehl mit friſcher Laune und guter Repräſentation, doch er
ſchien er nicht geiſtig überlegen genug, als daß ſeine Siege, die er
auf der ganzen Linie ſo friſch und leicht erringt, glaubhaft geweſen
wären. Auch muß Herr Roehl als Erſter Held eines ſo bedeutenden
Theaters, wie es Halle ſtets geweſen iſt, ſeine Rollen ganz anders
ausſchöpfen, als es vorgeſtern und geſtern der Fall war die Be
tonung iſt oft genug falſch, viele Pointen ſind ganz überſehen
mehrere Stellen, die die Verfaſſer offenbar humoriſtiſch gemeint haben,
wurden geſtern von ihm mit dem Ausdruck tötlichen Ernſtes geſprochen.
Auch ſeine Bewegungen ſind nicht ſelten ſteif oder entbehren des
inneren Zuſammenhangs mit ſeinen Worten manche ſtellen ſich als
bloße Verlegenheitsbewegungen dar und erſcheinen infolgedeſſen
ſcheußlich unnatürlich. Sehr hübſch ſpielte Frl. Albrecht den jungen
Vittorino, wie er wild und ſchüchtern, naiv und ahnungsvoll zu-
gleich, aus dem Knaben ſich zum infing entwickelt. Nur in Einem
verſah es dieſe liebenswürdige Künſtlerin wenn Vittorino ſchwärmt,
ſo darf er nicht verhimmeln, ſondern muß himmelſtürmend
jauchzen und jubeln! Jede Sentimentalität muß ihm ferne
liegen, feloſt beim Weinen und Schluchzen. Vittorino iſt eben kein Mädchen
wie es die Darſtellerin iſt. Am beſten gelangen ihr die kecken Szenen des
zweiten Aktes. Die kleinerne Rollen waren recht anſprechend beſetzt;
Herr Vogeler war als der verknöcherte wie als der aufthauende
Pedant gleich drollig, Herr Steinegg als Bentivoglio von behag-
licher Jovialität und naivliebenswürdiger Ledensweisheit, Frl. Rocco
als Coletta von einer entzückenden Koketterie. Frl. Arnold deckte
in der Rolle des Modells recht gut die Abſichten der Dichter und
hütete ſich vor jeder Uebertreibung. Die Ausſtattung des Stückes
war ſehr ſtimmungsvoll und reich. Was aber ſollte das Bärenfell
auf der Chaiſe longue Man pflegt es ſonſt vor dieſelbe zu legen.
Was ſollte ferner der Krönungsmantel im zweiten Akt, der über
einem Stuhle hing Man pflegt ſolche koſtbaren Jnſignien doch
nicht unnöthigerweiſe im Zimmer umher liegen zu laſſen. W. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Schönthan und Kadelburgs Luſtſpiel „Goldfiſche“
ſoll am Mittwoch dem Luſtſpiel-Perſonal des Weiteren Gelegenheit
geben, vor das Publikum zu treten und zwar in dem Publikum be
kannten Rollen. Jnſzenirt iſt das Stück vom Oberregiſſeur Wiſch-
ren die Hauptrollen find mit Frl. v. Savary, Frl. Albrecht und
Frl. Winkler, Herren Engelsdorff und Finner beſetzt. Am
Donnerstag wird „Dannhäuſer“ zum erſten Male wiederholt.

Perſonalnachrichten.
Dem Hauptmann Hoeppner à la suite des Jnfanterie

Regiments Nr. 93 und Eiſenbahn Linien Kommiſſar zu Frankfurt
a. M. und Hauptmann von Conta vom Infanterie- Regiment
Nr. 95, kommandirt als Adjutant beim Generalkommando des
X VI. Armeekorps, iſt der Rothe Adler-Orden IV. Kl. verliehen
worden. Dem BHergrevierbeamten Bergmeiſter Badewitz zu
Magdeburg iſt der Charafter als Bergrath verliehen worden.

Offene Stellen für Militäranwärter imBereiche des 4. Korps. Geſucht werden in Düben beim
Magiſtrat 1 Rathsdiener und Polizeiſergeant und Zwangsvollſtreckungs
beamter ſofort (nicht über 35 Jahre alt, 690 Mk. und Nebenein-
nahmen), in Erfurt beim Amtsgericht 1 Kanzleigehülfe (Lohn-

chreiber) zum 1. Oktober (5 bis 10 Pfg. für die Seite), in Greiz8 einer Verwaltungsbehörde 1 Diätar alsbald (2 Mk. für jeden

Arbeilstag), in Halle bei der Univerſität 1 Heizer und Diener im
chemiſchen Inſtitut zum 1. Oktober (950 Mk.), in Magdeburg
beim Garniſon Bauamt III. 1 Baubote und ein Hülfsſchreiber
ſofort, 2,50 täglich, nicht venſionsberechtigt), in Suhl beim Magiſtrat
2 Polizeiſerganten und Vollziehungsbeamten zum 15. Dezember(1000 Mit ſteigend bis 1300 Mk. 60 Mk. Kleidergeld, penſions-
berechtigt), in Torgau beim Magiſtrat 1 Polizeiſergeant zum
1. Oktober (900 Mk., ſteigend bis 1620 Mk. Und 60 Mk. Kleider
geld, penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungs
ſchein erforderlich.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin -Hoppegarten.
Montag, 20. September.Unverhofft-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſt. ca. 1100 m.

Maj. v. Goßler's 3j. F.-H. „Garibaldi“ v. „Chamant“ a. d. „Ra
pina“ (Busby) 1. Grf. L. Henckel's 2j. br. H. „Surrogat 2. Ge
ſtüt Graditz's 2j. br. H. „Vollmond“ 3. Fürſt Hohenlohe
Oehringen's 2j. dbr. St. „Wolkenhuhn“ 4 3. Tot.: 72: 10. Platz
42, 54, 14 („Vollmond“) und 18 („Wolkenhuhn“): 20.

erzog von Ratibor-Rennen. Preis 10000 Mk.ür e Diſt. ca. 1200 w. Königl. Hauptgeſtüt Graditz's
H. „Habenichts“ v. „Chamant“ a. d. „Haſelnuß“ (Ballantine) 1.
r. Borcke's F.H. „Brocken“ 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringen's br. H.

„Wali“ 3. Tot.: 16: 10. Platz 30 und 84:20.
Hertefeld-Rennen. Ehrenpreis 10000 Mk. Für Drei-

jährige. Diſtanz ca. 3000 m. Königl. Hauptgeſtüt Graditz's
br. St. n v. „Donowan“ a. d. „Ponz“ (Ballantine) 1. Desſelben F. H. „Argwohn“ 2. Herrn V. May's
ſchwbr. H. „Geranium“ 3. Tot.: 23 10. 44 und 68 290.

Trachenberg-Rennen. Preis 2000 Mk. Herren-Reiten.
Diſtanz ca. 2000 m. Herrn Balduin's 3j. F. H. „Lucifer“ v. „Ful
men“ a. d. „Luciana“ (Mr. J. Bell) I. Herrn H. Suermond's3j. br. H. „WMarkolf“ 2. Frhrn. v. Eickſtedt-Krugsdorf's 4j. F.St.
„GBondola“ 3. Tot. 22 10. Platz 28 und 34 20.

September-Verkaufs-Handicap. Preis 1500 Mk,
Diſtanz ca. 1000 m. Gr. Fr. Metternich's 2j. F. H. „Wintrupp“
v. „Charibert“ a. d. „Puß“ (Ellwood) 1. Herrn W. Schone's
3j. vr. H. „Barometer“ 2. Geſiüt Weil's 3j. br. St. „Charlotte“ 3.
Tot.: 29 10. Platz. 40 und 74 20.

Hartenfels-Handicap. Preis 2500 Mk. Diſt. ca.
1800 m. Frhrn. v. Hartogenſis' 3j. F.H. „Toto“ v. „Bandit“ a.
d. „Harzroſe“ (Robinſon) 1. Hptm. H. v. Blottnitz's 3j. F.H.
„Siegwart“ 2. Hrn. G. v. Bleichröder's 4j. br. St. „Kariliri“ 3.
Tot.: 25: 10. Platz 30 und 32:20.

Staatspreis II. Klaſſe. Preis 4500 Mk. Diſt. ca.
4800 w. Lt. Gr. L. Holſtein's 4j. F. H. „Palmwein“ v.

a. d. „Glamonner“ 1. Mr. G. Johnſon's 5j. F.H.
„Jmpuls“ 2. Hptm. R. Spiekermann's 4j. br. H. „Nelſon“ 3.
Tot.: 18: 10.

Magdeburg, 20. Sept. Geſtern fand das vom Gau XVIII
veranſtaltete 100 Kilometer-Gaumannſchaftsrennen,das von 17 Vereinen beſtritten wurde, ſtatt. Die Chauſſeen befanden
ſich in aufgeweichtem Zuſtande und der Himmel hatte ſeine Sch'euſen
geöffnet, ſo daß es für die Fahrer ein hartes Stück Arbeit war, die
100 Kilometer zu abſolviren. Erſter wurde der Radfahrer-Verein
„All Heil“ Magdeburg mit einer Durchſchnittszeit ſeiner fünf
beſten Fahrer von 4 Stunden 12 Minuten, Zweiter wurde der
Radfahrerverein „Boruſſia“- Magdeburg, der 34 Minute
(4 St. 152 Min.) mehr gebrauchte. Dann folgten Radfahrerverein
„Teutonia“Magedebuig mit 4 St. 23 Min., Radfahrerverein
„Wanderluſt“Stendal, Radfahrerverein „Hohenzollern“Magdeburg.

Rennen zu Dresden am 19. September.
Preis vom Herkules 1000 Mark. Diſtanz ca. 1800 m.

1. Nil 2. Gratulantin, 3. Capitain. Tot.: 27: 10. Platz I:
28:20, Platz II 26:20, Platz III 56: 20.

Preis vom Weißen Hirſch 1500 Mark. Verkaufs Jagd
Rennen. Diſtanz ca. 3500 m. 1. Bevormundung, 2. Perdutto,
3. Silberfaſan. Tot. 66: 10. Platz I: 55: 20, Platz II: 46:20,
Platz III 44 :20.

3ſchorna-Rennen. Preis 2500 Mark. Für Zwei- und
Dreijährige. Diſtanz ca. 1200 Meter. 1. Fechterin, 2. Swaldifar,
3. Waidmannsheil. Tot.: 26: 10. Platz 1: 26 20, Platz II
58 20, Platz III 38:20.

Prinzeß Louiſa-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
1009 Mk. Diſtanz ca. 3500 m. 1. Chibouk, 2. Niſchwitz, 3. Strathroſe.
Tot.: 80: 10. Platz 1: 52:20, Platz II: 36:20.

Dresdener Hürden-Handicap. Preis 2000 Mark.
Diſtanz ca. 3000 w. 1. Manfred, 2. Schloßfrau, 3. Kapitaliſt.
t. 20: 10. Platz J: 164 26, Platz II 30 20, Platz III

Reſidenz-Handicap-Steeple-Chaſe. Preis 3000
Mark. HerrenReiten. Diſtanz ca. 4500 m. 1. Hailſtorm, 2. Stra-
tege, 3. Granit. Tot.: 59: 10. Platz I: 30:20, Platz II 32:20,
Platz III 24:20.

Vom Aachener Heirathsſchivindel.
Die angebliche Heirath des Erzherzogs Ferdinand beſchäftigt

nunmehr, wie mitgetheilt, die Kriminalpolizei und die Staatsanwalt-
ſchaft. Daß es ſich um einen Schwindel handelt, iſt abſolut zweifel
los. Wie ein ſolcher Schwindel am Ende des „hellen“ 19. Jahr-
hunderts möglich ſei, iſt kaum zu verſtehen. Das „Aachener Pol.
Tagebl.“, das die erſte Nachricht von der angeblichen Heirath brachte,
theilt zur Erklärung Folgendes mit: „Unſere erſte Kenntniß
von der Angelegenheit iſt auf einen Brief des Fräuleins
Maria Husmann an iihren hieſigen Bruder zurück

Donnerstag Abend beſuchten uns die Herrenuführen.Rekt or und Kaufmann Husmann (Brüder der Maria)
und beſtätigten mit vollſter Beſtimmtheit unſere Angaben, die ſie noch
weſentlich ergänzten. An der Glaubwürdigkeit der Vertreter der
Familie durften wir nicht zweifeln. Wir frugen uns deshalb immer
wieder, ob es nicht möglich wäre, ſie ſeien getäuſcht, ihre Schweſter
ſchmählich betrogen. Aber wem ſollte es gelingen, drei er-
fahrene Männer, die mitten im ernſten Leben ſtehen, zwei
volle Jahre hindurch zu täuſchen Unſere erſte Frage betraf
die Beweiſe über die Perſönlichkeit des „Erzherzogs“ ſie mußten uns

enügen. Man höre! Der Erzherzog kam bei ſeinen häufigen Be
uchen nur mit Extrazug in Eſſen an. Seine Briefe ſchickte er nur durch

Huſaren-Staffeten vom Düſſeldorfer Regiment, deſſen Chef
der Erzberzog Otto, ſein Bruder, iſt. Er wohnte auf einem Schloß
bei Düſſeldorf und verkehrte viel mit den Düſſeldorfer Huſaren
Offizieren, die das Frl. Huesmann als die erzherzogliche Braut mit
auffälliger Ehrerbietung grüßen. (Dieſe Meldung iſt inzwiſchen
ſeitens des Regiments dementirt worden. D. R.) Als er vor
ſeiner Abreiſe nach London ſeinen Leibdiener Fritz entläßt, beſchenkt
er ihn fürſtlich, mit einem Rittergute. Es erübrigt uns noch,
etliche wunderbare Einzelheiten anzuführen, die von der Familie
geglaubt wurden und heute noch immer geglaubt werden. Die
ganze Familie Husmann war angeblich durch Spitzel Tagund Nacht bewacht. Bei dem Grudendireltot
in Eſſen (einem Bruder der Maria Husmann) wurde eine
Kaſſette erbrochen und alle Schubladen durchwühlt. Als
er in ein neues Haus einziehen wollte, brachte ihm der Erzherzog die
r Pläne des Grundriſſes aus Wien mit, wohin ſie durch

gelangt waren. Eines Tages traf ein Bettler das
räulein Husmann allein zu ars an ſie ging in ein anderes
tockwerk, um ein Almoſen zu holen, und während dem nahm der

Jettier Wachsibdrücke von verſchiedenen Schlüſſellöchern. Der
Erzherzog kannte alle geſchäftlichen und perſönlichen Verhältniſſe der
drei Brüder und hatte das Fräulein Husmann dem Schutze zweier
Privat Geheimpoliziſten anvertraut. Geheimnißvolle Drohungen
veranlaßten den Erzherzog (der ſogar mit einem älteren Ver
wandten, der die Braut beſchimpfte, Duell hatte, bei dem er
einen Schuß in den Arm bekam, ſo daß er drei Wochen nicht er

ſcheinen konnke), die Heiralh zu beſchleunigen und die De
in Sicherheit zu bringen. Die Formalitäten dazu waren vom
herzog ſchon bei ſeiner Anweſenheit in London anläßlich des Jubilä
der Königin vorbereitet, ſo daß das Paar direkt vom Schi mit
Standesamt eilen konnte. Von da hatte er vor, nach Frankreich
reiſen, wo ein befreundeter Biſchof die Trauung vollziehen ſollte
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Die Wiener Berichtigungen nahm die Familie Husman Bresleſehr leicht; erſt ſolle der Erzherzog, der ſich danach un n des Oberpr
befinde, hervorireten, alſo gewiſſermaßen Gegenbeweis lieſe ſch wem m
Jmmerhin wolle man zur Vermeidung von Unannehmlig Dresd
keiten für das Paar und die Familie keine ſich ngaben mehr in die Oeffentlichkeit gelangen laſ hatte t
weil man erſt weitere Jnſtruktionen ſeitens des Erzhetzog gismar
abwarten wolle, die in der Eile der Abreiſe des Brautpaares ggh liche bekannt
London verſäumt wurden. Und nun denke man ſich nach allede
den ſchweren Schlag, den die beklagenswerthe Familie erleidet durg
die ungeheueren Enthüllungen der „Kreuzzeitung“, für die vorläufi
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allerdings gleichfalls noch genügende Beweiſe fehlen. Die Famile ntehält ſie für Schwindel.“ Dieſe Beweiſe fehlen nun an i Cerach
keineswegs. Denn der Erzherzog Franz Ferdinand hat inzwiſche d der
eine offizielle Erklärung durch das Auswäctige Amt ergehen laſen Tyatſas
daß er mit der ganzen Angelegenheit nichts zu ſchaffen habe un Die Tha
daß mithin die Familie Husmann einem Betrüger zum Opfer geh die Frage

fallen iſt. I wiederholt aWie der „Peſter Lloyd“ mittheilt, bemüht man ſich in London am Herze
um die Ausforſchung des Schwindlers. Bis jetzt war Führung in
aber die Erhebungen der Polizei nicht im Stande, das Geheimniß llt, und e
zu lüften, welches die Perſon des Aſſiſtenzarztes Dr. Arend de v Sachſen
O. v. Nello unmgiebt. Allerlei Vermuthungen liegen der r Hrdnun
die eine geht dahin daß der angebliche Aſſiſtenzarzt de der O n
Vertreter öffentlicher Häuſer in Argentinienm länse,
ſei. Maria Husmann wird als ein ſchwärmeriſch angelegt
Mädchen geſchildert, das ſelbſt ſchriftſtellerte und mehren
Romane ſchrieb, die ſie theils bei Verlegern, theils bei Zeitunge
anzubringen ſuchte. Aus der jüngſten Zeit liegen keine Briefe vo
Maria Husmann vor, während ſie ſonſt eine überaus eifrige Bnief-
ſchreiberin war und ihre zahlreichen Freundinnen jede Woche ſehr
umfangreiche Schreiben von ihr erhielten, in denen ſie mehr
philoſophirte und ihre Seelenzuſtände ſchilderte, als thal
ſächliche Erlebniſſe erzählte. Unter ſolchen Umſtänden muß
es dem Schwindler leicht geworden ſein, in ſta
eines Prinzen ſich ihr zu nähern und ihr Vertrauen
erſchleichen. Die Husmann iſt über öſterreichiſche Verhältniſſe gar
nicht unterrichtet ſie hat keine Ahnung von der unnahbaren Stellung
eines Mitgliedes des Herrſcherhauſes, und der plumpſte Schwindi
konnte bei ihr auf empfänglichen Boden fallen. Das Pſeudonym
O. v. Nello, mit dem der Schwindler ſeine Briefe unterzeichnet hat
wurde wahrſcheinlich auf Wunſch der Husmann gewählt, denn in
einem Romane der Husmann trägt die Figur des Helden den Namen
Otto von Nello.

2 Vermiſchtes.
Eine uene Kompofſition des Kaiſers iſt in Sicht. Wie dem

„B. Tgbl.“ nämlich aus Mohacs gemeldet wird, unterhielt ſich
der Kaiſer am Sonnabend Mittag während des Diners beim Ety,
herzog Friedrich viel von Muſik und Literatur und bemerkte, daß er
„nächſtens etwas fomponiren“ werde. Vor dem Diner hatte der
Kaiſer dem Feldgottesdienſte beigewohnt.

Die furchtbare EiſenbahuKataſtrophe, die ſich, wie damab
ausführlich berichtet, vor me reren Wochen zwiſchen Celle und Eſchede
zutrug, iſt dem „L.-A.“ zufolge jetzt in ihrer Entſtehungeurſache auf
geklärt. Kurz vor der furchtbaren Kataſtrophe paſſirte bekanntlich
das weſtliche Geleiſe in der Richtung EſchedeCelle ein Güterzug,
welcher an der betreffenden Stelle von einem Langholzwagen eine
Koppelſtange verlor. Eine Koppelſtange iſt etwa 3 m lang, dient zur
Verlängerung der Eiſenbahnwagen für Langholztransporte und wird
falls unbenutzt an der Seite des Wagens mitgeführt. Die Stange
iſt nun während der Fahrt dergeſtalt zur Erde gefallen, daß ſich daß
vordere Ende gegen die JnnenSchiene des öſtlichen Geleiſes ſtemnit,,
während das andere Ende noch am Langholzwagen befeſtigt war.

Durch die Vorwärtsbewegung des Güterzuges wurde der Druck der
Koppelſtange gegen die Jnnenſchiene ſo gewaltig, daß eine erhebliche
Biegung, der Schiene, ſowie eine Verſchiebung einer Schwelle
erfolgte. Dieſen Verluſt der Koppelſtange hat der
Schlußbremſer bemerkt und auch dem nächſten Bahr-
wärter durch Zurufen und Winken möglichſt verſtändlich
zu machen verſucht. Die Frau des ärters will, wie
ſie in den bisherigen Verhandlungen angegeben hat, dies auffällige
Gebahren des Schlußbremſers bemerkt haben, der Wärter ſelbſt
dagegen beſtreitet jede bezügliche Wahrnehmung. Eine nochmalige
Meldung von dem Verluſte der Koppelſtange bei der Station Ce
hat der Bremſer unterlaſſen, obwohl der Güterzug noch vor Ab-
gang des D-Zuges in Celle ankam und ſomit das Unglück noch
hätte verhütet werden können. Noch während der Güterzug auf
Station Celle rangirte, erhielt die Lokomotive des Zuges den
Auftrag, mit einem Wagen, Zugführer Wulff und Bremſer
perſonal c. an die Unglücksſtelle zu eilen. Hier wurde die Koppel
ſtange wohl verheimlicht von dem Zugführer Wulff und dem Schluß
bremſer aus den Augen geſchafft und nachher heimlich in T
nothdürftig reparirt. Obwohl der Schlußbremſer bei den vorher
gehenden Vernehmungen eidlich bekräftigt hat, von dem ganzen Vor
falle nichts bemerkt zu haben, hat das letzte Verhör in Hannover
die vorſtehenden Thatſachen ergeben. Der Bremſer wurde aus dem
er wegen Meineides abgeführt. Weiteres wird die Unterſuchung
ergeben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. September.

Wetterbericht vom 20. September, Abends 11, Uhr.
Eine ziemlich tiefe Depreſſion lag heute Vormittag zwiſchen
u und Swinemünde und veranlaßte in faſt ganz Deutſch
and trübes, kühles Wetter mit Regenfällen. Da im Oſten

und Weſten verhältnißmäßig hoher Druck lagert, ſo ſcheint die
Depreſſion in nördlicher Richtung fortgeſchritten zu ſein, für
welche Annahme das Steigen des Barometers bei zurückdrehen
dem Winde ſpricht. Unbeſtändiges Wetter forkdauernd.

Voransſichtliches Wetter am 22. September. Meiſt
wolkiges bis trübes, kühles Wetter mit Regen, Wind ſtark.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kaifer Wilhelm in Bndapeſt.

Budapeft, 21. September. Zu der geſtern Abend ſtatt
gefundenen Soirée bei Hofe gelang es den Eingeladenen
erſt nach ſchwerer Mühe, auf die Burg zu kommen, da dieſelbe
auf eine lange Strecke von einer ungeheuren Menſchenmenge
umlagert war und einige Wagen ſiundenlang warten mußten,
bevor ſie vorwärts kamen. Bei der Soirée war Alles vertreten,
was Ungarn an hohem Adel und Männern der Kunſt und
Wiſſenſ aft aufzuweiſen hat. Die Monarchen erſchienen
um 8* Uhr. Der deutſche Kaiſer unterhielt ſich zumeiſt
mit den Damen der hohen Ariſtokratie, die ſehr zahlreich er
ſchienen waren. Unter Anderem äußerte er ſich dahin, daß
der Eindruck, den er von Budapeſt gewonnen, überwältigend
ſei. Ferner zeichnete der Kaiſer Maurus Jokai und Ludwig
Dorzy durch längere Unterredungen aus. Ein großes Intereſſe
richtete ſich von Seiten der Anweſenden auf den Erzherzog

ranz Ferdinand d'Eſte, der durch ſein blühendes Aus
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gismarck

Berlin, 21. Sept. Vom Verbande deutſcher Krie
peteranen wird eine allgemeine Landesfeier

er Friedrich am diesjährigen Geburtstag gep
Zereits im ganzen Reiche rüſten ſich die deutſchen

Breslau 21. Sept. Die Kaiſerin iſt in Begleitung
des Oberpräſidenten um 7 Uhr früh in das Ueber-

Dresden, 21. September. Herr Hofrath Dr. Mehnert
hatte ſich mit einem Schreiben an den Grafen Herbert

gewendet, in welchem er anfragte, ob ſich die neu
liche bekannt gewordene Kritik des Fürſten Bismarck über
die Kkonſer vativen auch auf die ſächſiſchen Konſervativen

iehe. Daraufhin ging eine Antwort des Grafen Herbert
Hismarck ein, daß es ſich nach ſeinem Wiſſen lediglich um

ehe habe und daß die aust
dem Gedächtniß gemachten ederſchriften kein wort getreues

r
r

lant.
riegs

ſtadt.

51 mittlere

Coneursſachen,

Körner in Hauswalde bei

Volkswirthſchaftlicher Theil.

ahlungseinſtellungen e.
RNachlaß des verſtorbenen Tuchmachermeiſters Heinrich

t ildiſch in Neuſtadt (Orla), rch a ch in Groitzſch bei Pegau, Leinwandhändler Friedrich Auguſt
ulsnitz, Marie Gascard in Rudol

Viehmärkte.
Dresden, 20. Sept. Viehmarkt. Auftrieb: 425 Stück Rinder,

gute Waäre 66—68 mittlere Waare 62-—64 geringe Waare
48--55 per 50 kg Schlachtgewicht, 245 Bullen, öſterr. 70
1900 Stück Landſchweine, engliſche und fremde gute Waare 49 bis

Waare 46—-48 ver 50 k.
1230 Stück Hammel, gute Waare 64--66 miltlere Waare 60 bis
65 geringere Waare 50--53 per 50 kg Schlachtgewicht, 350
Stück Kälber, gute Waare 70 mittlere Waare 65 geringe
Waare 60 per 50 kg Schlachtgewicht.

Fiſchhändler Emil Edwin

Lebendgewicht,

Zuckerderichte.

Magdeburg, den 21. September 1897. (Cig. Drahtbericht.)
Kormzutker ezcl., von 220 Rohzucker T. rohe a uſito t. La
Kornzucker crel., 889 Rdm. 10.05 10 15 Hamburg
Nachprodukt- excl. 150 Rend.7,20-—8,00 per Sept. 9,7 G, 9,12 B.
Tendenz: ruhig, ſtetig. per Oktober 9,05 G, 9,12 B.

Brodraffinade I. 23,75. per Nov.Dez. 9,121 G, 9,17 B.do. per Jan März 9,42 i b.Gem. Raffinadem. Faß 23,37 23,50 per AprilMai 9,65 G, 9,572 B.
Gem. Melts I. mit Faß 22,87 Stimmung ſtetig.

Stimmüng: ſtetig.

Hamburg, den 21. September. Fig. Drahthericht).
Zugermartt. (Anfangsbericht) RübenNohzncker T.

Baſis 889 Kendement, rei an Bord Hamburg.

Sept. 9,07 Dezember 9,15, Tendemn ruhig.
Oktober 9,021 März 9.42
Nov. 9,05. Mai 9,55. SBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
in der Zeit vom 19. bis 20. September 1897.

do. do. 100 Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. zu too,t5 Disc. Geſellſchaft

Bild r könnten.Die Thatſache allein, daß ſein Vater ſich eingehend im Hinblick auf Preis pro 100 kgdie Frage der konſervativen Intereſſen in den letzten Jahren Soursbericht der Sankürmnen zu Lalle a. Frucht Kref S
wiederholt ausgeſprochen habe, beweiſe, daß ihm dieſe Partei Börf Dividende t Coursuoti art reis gering mittel gutam Herzen e W Konſervativen und deren Börſe vom 21. September 1897. je g Mt. Mt. CFührung im Landtage ha i 2Führu d e Puh ige habe ſein Vater ſtets Anerkennung a ſeſche conv. 3i Stadt Anleide von 18e2 100,50 Wanzleben 18,401
jollt, und e habe ihn gefreut zu hören, daß es gelungen ſei, Uejche 81/4 o Theater Anleibe von 1884 u 10 25 8 Wernigerode 17,60 18,20
in Sachſen für die bevorſtehenden Landtagswahlen Anhänger n t e Dſchersleben 16,00 17.00 1800/2 ne T nder Ordnung unter einer Fahne zu ſammeln. Wenn es ge Kiener arhe Stadt Anleide Gardelegen S 16,00 16,50
nge ein Oleiches für die nächſen Reichstagswahlen u er ehe eiten Lore r 1300ilen, ſo würde damit ein Ziel erreicht, wie es ein beſſeres für Raunen a tet e 2 12 à Weizen Saalkreis 7 1800 z
onſervatives Streben nicht geben könnte. Zandſcaftüiche H. g Central -Vſandbrieſe 17 Weißenfels 17,70

4 Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe. u Mangsfeld. Seek 16,50Wien, 21. September. Hieſige Blätter melden aus Säcſiche r landſchefti. Pfandbriefe s e 7550- 17,70ize,“ daß di z Sachſice 3055 landſchaſtl. Pfandbriefe mee Cöthen 17,50 17,7Padowize, daß die Mörder des Bankiers Cohn in Sasſge Brohiet-htetne e Erfurt 17,00 18,00Pleß, Wladarski und Stazo, wegen dieſes und anderer Ver Ah S 0 Heiligenſtadt S 17,50 18,00brechen zum Tode verurtheilt worden ſind. nigk S Den (Birn e. 1 3340
Budapeſt, 21. Sept. Nach der hier telegraphiſch einge Feert T See e 1 Wernigerode S 13,09 14,00langten Meldung iſt bei der Station Szovotmos ein vganceet Tdeilſchuldv. rüch. mit i. 102,- 8 12,50

1 2 ſ Halle'ſche Aktien-Brauerei 43 Hypotb. Anleihe 41 r 2, cPerſon enzug, welcher nach Budapeſt fahren ſollte, ent rhileeef er e ereeeerctener Dragau 1550 1380glei ſt. Nähere Details fehlen. Sewatſchaft Ludwig II, o HypotdetenAnleide. s 4 190,00 G Sacktreis 1380 6
e Waldauer Braunkohlen 4 Hypotbeken- Anleihe 41 27 T ſogBrüſſel, 21. Septbr. Die hieſige Preſſe beſpricht die Sacſſeo ca Noggen Feißenfels m 14,60Keiſe König Leopold s auf ſeinem Dampfer „Clemen SeſwenWeißenfeiſer Sranntoblen ren scuid. Bernbur d S 13,40m e Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch d g 9 704 4tine“, welcher auf der Jnſel Madeira ſignaliſirt worden iſt. Leere e Cöthen 12,70Man glaubt, daß das iel des Königs der Kongoſtagt ſei, was g7eke e 15 I o Erfurt 2 14,50 15,00indeſſen J den Reiſedispoſitionen des Königs nicht überein- Tonern Mahfteru Retſen. Biere Heiligenſtadt en 13,50 14,00

ſimme, da er am 11. Oktober zur Jahresfeier ſeiner ver Tier Wapierfabrik- Acten u a e 1
r r Dörſtewitz-Nattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 189593 21 4 82, G 3ſorbenen Mutter in Brüſſel ſein wolle. Außerdem iſt der Silenburt, Karte Manntaerur Meteren Piee e-- 1 7 9 P nde m 179 1830

r für o z i Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 56,00 ernig nDampfer für eine längere Reiſe nicht eingerichtet. Eitauziger ZuckerfabrikActien 1896 97 8 4 u Oſchersleben 15,50 18,30 20100
Paris, 21. Sept. Blättermeldungen aus Bayonne zufolge HaderHettfedter Eiſenbahn Ait en Lit. A. 1896 97 i 10100 bz. Ferichow 1 17.005

n s Beſnden des Generuls Bolrbatt ſh er s e a a ee 17 obeſſert. Zaleſche StragendaonActien i I 4 erſte Jeif 2 17,3Spalato 21 Sept Ein k rogt i ſ ch er R ed a k teur e e p. rei 4 113729 r r 2695l l. J I z örbisdorfer Zuckertabrik-Actien 886 92 4 4 13,75 50welcher für die Solidarität aller öſterreichiſchen Slaven in ſeinem Zaeederser e an Bernburg u 1770
iſt in ei i S KRaumburger Braunkohlen Actien 898 9 225,Vlatte eintrat, iſt in einer Seitengaſſe von Spalato von zwei Kienberger gar denen so 27 Erfurt 15,00 7 1975i p d ger Malzfasri?Actien 1895,96 5 4 „00 G H lige iſtadt 16,00 17,50italieniſchen Schützen überfallen und getödtet worden. Die Fache t eu--- iel 14

Unterſuchung iſt eingeleitet. Sache Thür. Sranntodeen St cen s 14121700 6 ZLon 21. Sept. i Dai Sächſ. Thür. BraunoslenSt.Br.Actien 1896 7 4 Wernigerode 14,00 15,00don Sept Noch einer Meldung der Daily We rdauer SrauncoslenActien 1895/96 5 4 129,09 G Oſchersleben 13,00 14,00 15,00
News fürchtet man in den Baumwolldiſtrikten von Lancaſhire WerſchenWeißenfelier Brauntobten Acten i886 97 16 4 222,00 G Gardelegen s 13,50 14,00
und Cheſhire, daß ein neuer Jnduſtriekrieg bevorſtehe. ar n t e jört 110700 Hafer Torgau a 14,00Zeitzer ffin S ik-Actien. 596London, 21. Sept. Eine Depeſche aus R o m beſagt, Zugerraffinerie Halle Aetien 1805/6 4 112,50 G Weißenfels T T 14,00
z General 5 i alſe erklärt habe, Jtalien müſſe ſeine W n n e Erfurt S 5 19Beſitzungen in Afrika aufgeben. Da anhond Scnnerj gar gure J. rer Tl Flvor Heiligenſtadt S 12, 13,

h Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
e 2 WwÜ”Xronnrvromvvwwwwvvwowww war Oſchersleben S 15,00 1570j 5 J Pluto, Bergwerk. II Gardelegen T T eCoursnotirungen kiſenbahu-Stamm u. Stamm- JuduftriePapiere. e c u Erbſen Sernbutg 1950

der Berliner Vörſe Vrioritäts-Actien. er e et See n eräs Erfurt S 16,00 17,50.S. f. Aniliniadt. 122 1238,75 z u n 337vom 21. Sept. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. e e re lis 1 S W. 2 RauhW. mit zieml. viel Auswuchs. mit
7 29 Andalter Koblen 41216,25 Sächſ. dür. Braun e Sommer-W. auhW. mit zieml. viel Auswuchs.DortmundEnſch. St.Pr.. 182 7: S Sächſ. Thür. Braunk. 7 127,10 J .2Zreußiſche und deutſche Fonds. earrar Sugegis. St. Dr. Se Se Sneſtee n h Auswuchs. etwas verregnet, ohne Auswuchs.

MairizLudwigsbafen 5.45) Srauerei s er n a Schleſ. Zinkdütte St. Akt.. zDeutſche Reichs Anleide o 30 G Nariensurg Riawta S do. r e 12035 SHwaretayff u t e Preiſe am Berliner Frühmarkt am 20. September
8 8 z r Oſpreutiſgde 20 Zerl. Eletirieität Wete z i Sienens- Green o per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

5 e St mar d. I15 27250 Srtaf em. rn rPreuß. conſ. Staats Anl. 4 (103,29 G do. o 5 118,10 Socumer Gußſtant 7 is0 Saßfurr Cdem, Fabr. I m
do. do. 3 i0250 Buſchtiedrader 8 12 lSemiezius Sezgwer: zu leiſe Stollberger ZintRkr. 5 Weizen loko 145-190niraztu Dergwer: 2 /2 O. O. Pr. 7 5echte Stade, Unleide l 8 e r e u T 4 Tröllwiser Baviter 18 390 299 Sudensurger Meſchacn 5 20 guter a 5 e 187--188,50 190

halleſche do v. i886.. u Gottdardsahbn 7 Dannenog tn 27,52 Tbüringe: Saline 4 78,52 mittler 182 186,25r e e Jtal. Meridionalbaon. 13325 Donnersmaectütte coud. 158 256 WTeſteregein Alkalt (12 199.50 i 145 149do. do. v. 1892. 3 Jtal. eridionalbaon. s 133 25 EgeitorifSaizwerte 83 49,90 5 le er 296 30 gekinger 2e Landſch. Central. 31 100,30 do. Mittelmeerbaon. 3 191,90 Eilenöurger Kattun. d2 7 G Zeitzer Maſchinen h 20 29 Roggen loko 136 154 50S do. do. 92,70 Luremög. Vr. H 32 s 109,90 Fioe:der Raſch. c. sij, 134,60 82 ter inl 146 15 4 15 4,50Sächſiſche Schweizer an 7 Selieneirgen Sergwert 71183,90 t m 136 1432 do. 3 do. ordoſtbahn. e Sla ger ugerjnt t 8 i miltler 99 140ehe Sir Se u. Untertanen See n u WechſelCourſe tammerdamb. Zagtz gen u 7 Halleſche Naſchinen. 85 z S Gerſte loko 130 152r Harpener Bergbau 23, Pri ig 5e Bank Jetie er Vrivatdiscont 38 /0 Hafer hlgländiſ n. Hiderntg Sdamnrocg. 9, 195 S oſtpt., weſtpor. 148 150Ausläudiſche Fonds Dividende 1896, Hildedrandt Müdlen 172,75 3 e Soweu 100 Fr. tz 89,75 ſ. uck 148--1502 d poſ. uc erm. 7 e 7 7Serliner Handels Geſ. g ies, Körbisdorfer Zuckerfabri? 4 114,90 z S Jtal. Vlatz 100 L. kz. 76,70 feinſter über Notizürgent. Gold Anleihe 72 50 G Börjen Handels Verein 5 111,75 Zauraoutte 533 5 G Zerer6. 100 B. 21e, s u i 34 137 75do, innere do. 60 40 G Sreslauer Dist. Sang 61 119 Seipziger Branerer Niedes. 10 202,90 G Amſterdam 100 lang 167165 mitiler 134-137,75Eriech. tonſ. Goldrente 27606 do. Wechſel Banc. 51 107.75 S2eovoldsballer wern. Faor 592 v. Seig. Vläs 100 Fr. tz. 80,7906 geringer 120 123do. NonopoiAnleide 36,25 Darmgädter Van:. 5 Luiſe Tiefdan S 230 77 t 337f 5 4 1 ne 203.56 90. 90. St. Pr. 12, bz. ond. e e ,26,5do. so nt V 30 10 G z e Malerei Wrede 6 05, 10 8 Varis 100 Fr. z 90,85B 9mit iſt. Cps. 5 Den n o le NRorodem ver Ligbd z in Wien Oe. W. iöö a. nes AnfaugsCourſe vom 21. September 1897,
e ä 33 Dresdener an. s l156.50 Pyönix er. Lit. J z 79 22 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.Nerik, nle e e 28 do. BankVerein e 7 9 gent. e i h e 224,90 t r e 87,25ehe r 3 3577 e Grene- Grete n e e See 13373 SeStaatsEiſend.-Obl. 9025 G do. 4 12,70 Sombarden 36,75 Schwetzer Unton 25Oeſterr. Gold Rente e 103,50 Leipziger Bank 9 129,80 e 5 Disconro 3 209,30 Warſchau Wien 252,do. VapierRente. Be do. Sreditannalt i 213,50 Schluß bourſe nete edo. Si 9 200 e 2 Deutſche 296,/0 Atelmeer 161,30ilberRente l 162, J Nagdebg. Privatbant 2 108,7 r Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,20 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 93.60dorr. StaarsAnl. 88--89. D 34,10 Nitteldeutſche Treditdank. b 6 112,0 Tendenz befeſtigt. Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 153,25 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 102,66

fund.. 5 I102 00 Nationalbank f. Deutſchland 8 145.50 39 Reichsanleide W Kationalbank f. Deutſchland 1 46,90 Berl. Handels I66,10 Anſſ. Noten 217 25o. amorr..... 65 I100 80 Oeſterreich. Kredit 222,80 Jtai. Kenten 93,50 Sottbardbabn 151,00 Rationalbant 146,60 Hibernia 124 00de do. 1891. 90,00 G Preuß. Boden Kredit e I Ung. Goldrente III T Narienöurger 83,75 Laura e III e 170,7 Gelſenkirchen III 182 25Ruf konſ. An 1880er d e do. Centr. Boden Kr. 176, e Ruſſ. Roten 217,25 Oſtpreus. Südbahn 106,00 Dortmund 9459 Harpenc I 60Fchwed. St. Anleihe 1886 3 do. Hyp. B. (Spielh.) 6 135,80 Converrirte Türken h 22,60 Warſchau Wien h agze Bochumer 190,25 Dannenbanm h 127,10do. do. 1890 3 u do. do. (Hübner wolle I28, 5 Suſchtierade: Bochnmner Gußſtadl. 191,10 Nainzer èEonſjolidation 778,50do. Hop.Pfdbr. 1879, 4 1106,40 G do. do. neue volle v.95 7 Elde:dal e e Dortm. Union St. Pr. 97,00 Marienburger 82,75 Truſt 183,60Herdiſche u r rn B. Binltz3 30 Prinz HeinrichBadn 12025 Sanratütte 1212 Oſiptenfen 105,i0 Sood 160,g0nte 54 affdaufſ. BankVerein 2150.00 Berliner Handels geſellſchaft 165 75 S r Kohlen. „25 Sichener 5 drt 113,50do. 40 Anl. v. 1896 5 Solenſcher Zant Jerein. 7 135 20 Deutſage 206.75 Jene e i .io See er 7 BacketfahrtUngar. Gold Rente 1000er 4 I0350 Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 8 102,25 Dresdner Ban? 155 75 Dordo. Alopo 92.25 n Tendemz: ſtilldo. do. 500 er (unündbar biz 1904) Darmüadter Dank z Hams. Vacke: 113,50 endetiz ſtille 2 „50
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Der neue

beginnt im Oktober
daher iſt

jetzt die beſte Zeit
zum Abonnement.

Erſcheint
13 mal vierteljährlich.

Preis nur
1 Mark 40 Pf.

ü

Mit 4 Gratis-Heilagen:
a) Aus aller Welt Für alle Welt!

(Jlluſtrirte Zeitchronik.)

c) Das Blatt der Kinder.
(Jlluſtrirte Zeitung für unſere Lieblinge.)

Außerdem eine vollſtändige Modenzeitung mit jährlich über 1000 Abbildungen, SchnittmunſterVorlagen und Haudarbeiten.

a Dies Blatt gehö t der aus r Dieſe verbreitetſte
7 deutſcheHausfrauenzeitnung

enthält

52 ine MRomanbibliothek zum Blatt der Hansfran. nyhoringenver
(Nomane von erſten Schriftſtellern.) Rathſchläge

4) Das Blatt der jungen Mädchen. für(Für die Heranwachſenden.) jede ſparſame
Hausfrau

W Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. W 4Muhlweg 16
Ferrſchaftl. ParterreWohnung zum

April zu vermiethen.
Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.

x
x
x
x
x

Friedrichstr. 28
2. Etage, 3 Stub., 2 gr. Kam.,
Küche u. Zub., ſof. zu bez. Ne
daf. part.

Näh.e
1016)

Sophienſtr. 26
berrſchaftl. freundl.
Wohnung, 3 St.,
Gartenlaube, 600 M

Näh. Gr. Steinſtr. 10.
fc(uCChoEoo n n

arterre-
Kam., K, u. Zub.,
k., 1. Okt. zu verm.

Martin Rlaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. [878.

Specialist für detaillirte ſamiliäre Berichte allerörten und
rtl. auch anonym. (7939



G&rnst Bieweg,
Geiststrasse 48 Fernspr. 755

Grösste Auswahl allerV z
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empfiehlt [0435

Gegenstände.

ur

(wegzugshalber bei ſehr beſcheidener An

preiswerth zu verkaufen.
Angebote befördern sub M. A. 57234 Haasenstein VorAct.-Ges., Halle a. S.

Für Vichhändler paſend!

Grundſtück
nebſt Einfahrt, umfangreichen Stallungen, Gleisanſchluß und Viehgeſchäft

zahlung mit geſicherter Reſthypothek

PfgſterſteinPerdingung.

W Zur nächſtjähxigey Unterhaltung der
Kreischauſſeen R Mansfelder Seekreiſes
Jollen 435 chm Reihenpflaſterſteine,
25 ehm Kopfpflaſterſteine u. 94lfdm,
Hochbordſteine aus Porphyr bis zum
J. April 1898 beſchafft werden, und
zwar ſind zu liefern:

I. Reihenpflaſterſteine:
1. 205 cbm frei Bahnhof Belleben oder

frei Saglufer bei Alsleben,
2. 200 frei Bahnhof Nietleben,
3. 30 frei Saalufer bei Salzmünde.

II. Kopfpflaſterſteine:
/25 cbm frei Bahnhof Oberröblingen a. S.

II. Hochbordſteine:
94 Ifdm. frei Saalufer bei Friedeburg.

Die Lieferungs Bedingungen können
gegen eine Schreibgebühr von 30 Pfennigen
aus dem Bureau des unterzeichneten Landes-
Bauinſpektors bezogen werden. Angebote
ſind bis

Freitag, den I. Oktober d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, poſtfrei an den Unterzeichneten
einzuſenden. Zugleich mit den Angeboten
ſind Probeſteine einzuſenden. (1015

Eisleben, den 20, September 1897.

Der Laudes-Baninſpektor,
Krebel, Baurath.

Die Vergebunz der Arbeiten des Neu-
baues eines Magazingebäudes auf Bahn-
hof Landsberg ſoll am 27. September d. J.,
Vormittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer
der unterzeichneten Jnſpektion ſtattfinden.
Angebote ſind bis dahin verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
poſtfrei einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen können gegen
beſtellgeldfreie Einſendung von 1 Mk. be
zogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. (0836
Wittenberg, den 13. September 1897.

Kgl Eifenbahn-Betriebsinſpektion.

Bekanntmachung.
Die Arbeitskräfte von ca. 30 weiblichen

Gefangenen hieſiger Anſtalt, welche gegen
wärtig mit Tapiſſerie: Arbeiten beſchäftigt
werden, ſollen zum 1. Januar k. J. im
Ganzen oder getheilt von Neuem kontxaktlich
auf 6 Jahre zu derſelben oder einer anderen
für weibliche Gefangene geeigneten Be
ſchäftigung, ausſchließlich der hier ſchon
beſtehenden Maſchinenſtrick- und Woll
häkelarbeiten, vergeben werden.

Poriofreie Angebote mit der Aufſchrift
„Angebote auf Ärbeitskräfte“ ſind bis zu
dem am 9. Oktober er., Vorm. 11 Uhr
anſtehenden Termin einzuſenden.

Die Bedingungen, deren Anerkennung
in dem Angebot ausgeſprochen ſein muß,
können hier eingeſehen, andernfalls auch
gegen Erſtattung von 50 Pfg. abſchriftlich
mitgetheilt werden.

Die Leiſtung der Kaution richtet ſich
nach der Höhe des dreimonatlichen
Arbeitsertrages. (0971

Delitzſch, den 16. September 1897.

Königliche Strafanſtalt.
von UVUnruh-

Mein Haus mit Thoreinfahrt, großem
Hof und Hintergebäuden, in einer Haupt-
ſtraße nahe am Markt gelegen, zu jedem
Geſchäft paſſend, unter günſtigen Be
dingungen zu verkanfen. A. Meissner,
Naumburg a. S., Gr. Wenzelsſtr. 15.

Saatgut.
Square head-Weizen, Strube'ſcher,
Schlanſtedter, à 210 per 1000 kg,
Johannisroggen mit vieia villosa, ca.

x, à Centner 9,50 hat noch weiter
gpzugeben

Rittergut Großwerther.
107 H. Franke,

giebt ab

Zuckerrüben

billig

Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Rittergut Neuhaus
Poſt u. Telegraph: PaupitzſchDelitzſch,

bietet zur Herbſtſaat an
Eppweizen, ſowie verſchiedene Roggen

ſorten, als
Petkuſer, Neuhäuſer, Schwediſcher

Staudenroggen.
Die Preiſe für Saatgetreide verſtehen

ſich 20 Mark über Leipziger Notiz.
Ferner

Zottelwicke, rein und gemengt mit
Johannisroggen

(als Gründüngungspflanzen noch ſpät
zu ſäen).

Waldplatterbſe,
Möhren- und Stoppelrübenſamen.
DF Verſandt geſchieht per Bahn ab

Delitzſch oder Bitterfeld. W 10470

a. Corosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pfg., 2 Pfd.
ſchwere Getreideſäcke à 75Pfg., gezeichnet,

3 waſſerd. große DiemenPlanen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100] Mr.
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

28 Pf. P laut sohn,0861) Halle, Leipz. Str. 82.

Präcipitirter phosphor-
saurer Kalk

aus der hieſigen AlkaliphosphatFabrik,ſpeziell für Fuerpwede dargeſtellt, garantirt

mindeſtens 405 Phosphorſäure haltend, äuß.
leicht verdaulich, offerirt billigſt (0999

Trotha. L. BRüchner.

Santweizen.
Beſten Cherifſaatweizen abzugeben,

ſoweit der Vorrath reicht. (1027
Ritter Sattelhor,

Schafſtädt, Bez. Halle.

1 Paar geſunde überzählige Kutſch u.

Wagenpferde
(hellbraune 8jährige Wallachen), 174 em
hoch, ſind preiswerth zu verkaufen.

Bitterfeld. Hugo Reichardt

14 Simmenth. milchende Kühe,

3 hochtragd. Ferſen,
2 ſprungf. Bullen,
9 Altmärker Kühe,

4 Stück hiervon hochtragend, habe wegen
wirthſchaftlicher Veränderung abzugeben.

Ferd. Fleischer,
Hinsdorf b. Quellendorf, Stat. Raguhn.

e 150 Stück
h Hammel

Lämmer,
5——6 Monate alt,

[11007

Rittergut Neuhaus

Guanos Futter-
mittel e. unterſucht gewiſſenhaft und

L. Weilse, öffentl. chem.Laboratorium,

3 feine Stubenmädchen.

Hin et bin von 17x, 18 und 19

Auf der Domäne
AS!mnsſtedt b. Ballen
ſtedt ſtehen 200 Stück
ſehr ſchöne engliſche
Weidelämmer(Orford
ſhiredownkreuzung) und

80 Stück Rambouillet Mutterſchafe
zum Verkauf. Beſichtigung auf vorherige

Anmeldung. (0923
Zwei 10 Wochen alte, echte

Teckelhunde
(Rüden), ſchwarz, mit braunen Abzeichen
und langen Behängen, hat abzugeben

H. Kirsten, Kantor,
Ramfin bei Roitzſch.

Sehr rentables Unternehmen, Akkord-
arbeit, für Jedermann paſſend, auch als
Nebengeſchäft, Artikel geſ. geſch., zu
vergeben. Wenig Kapital erforderlich.
Offert. unter Z. 11009 in der Exped.
dieſer Zeitung abzugeben. (1009

Offene nnd geſuchte
Stellen.

Oferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

T Ein in Halle und Umgebung bei den
Bäckern gut eingeführter

Mehlreisender
ſucht die3 Vertretung
einer Weizen u. Roggenmühle
baldigſt zu übernehmen. Off. an d. Exped.
dieſer Zeitung unter Z. 10990. [0990

I. Buchhalter einer Weingroß u. Spiri-
tuoſenhandlung, 27 Jahre alt, durchaus er
fahren, ſucht per 1. od. 15. Okt. dauernde
Stellung unt. beſch. Anſpr. Gefl. Off. sub
A. S. 200 poſtlagernd Trier. (0995

Jungen gewandten

Schreiber,
welcher ſchnell ſtenographirt, ſucht ſofort

Rechtsanwalt Suchsland.

E. erf., ält., noch ſehr geſ. und rüſſig.
Landwirth, unverh., ſucht dauernde Ver
trauensſt. z. Führ. ein. Wirthſchaft b. ein.
Wittwe od. als Hofbeamter, Amts-Sekr.
ein. größ. Wirthſchaft. Derſ. iſt perſönl.
ſehr gern thätig beſcheid. Anſpr., beſt.
Zeugn. zur perſönl. Vorſtellun z ſof. bereit.
Gefl. Offerten unter Z. 10208 an die
Exp. d. Ztg. erbeten. (10511

Tüchtiger Landwirth,
Mitte 30er, led., bish. ſelbſt. gewirthſch., ſ.
bald. Stelle als Jnſpector in k. Wirthſch.,
ev. würde, da Verm. vorh., in kl. Wirthſch.
einheirathen. Gefl. Offerten erb. E. 300
hauptpoſtlagernd Halle.

Zum 1. October ſuche ich einen verh.

Hofverwalter,
der als ſolcher bereits in größeren Wirth
ſchaften thätig geweſen iſt. Reflectanten
wollen ſich unter Vorlegung ihrer Zeug
niſſe perſönlich melden. [1017

C. Wentzel, Teutſcheuthal.
Ein gebildeter junger Mann findet als

II. Beamter
zum 1. Oktober Stellung auf (1005

Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt.
Verheiratheter

Oberschweizer
bei 40-50 Stück Rindvieh zum 1. oder
15. Oktober geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. [0969

R. Wüstenhagen,
Rittergut Popperode b. Wippra a. Harz.

„Anf Domgine Rehſen bei Wörlitz
wird per 1. October ein tüchtiger (0865

Gutsſchmied
eſucht, welcher mit landw. Maſchinen,

Hufbeſchlag und Wagenbau Beſcheid weiß.

LehrlingsGeſuch.
Jn hieſ. Bankgeſchäft iſt für einen

j. Mann m. Zeugn. z. Einj.Dienſte noch
1. Okt. Stelle als Lehrling frei. Off. unt.
L. g. 11049 bef. Rud. Mosse, Halle.

Empfehle: 1 Kochmamſell und 1 tüchtige

Kinderfrau.
Frau Marie Wantzlöden,

Spiegelſtraße 1.

Geſucht: 5 Weg rthichaſterinn ne
17

Empfehle 3 nette Landwirthinnen

hren zum 1. Oktober oder ſpäter. Frau

Für mein Porzellak und Kurz r Aus Dankbarkeit
waarengeſchäft ſuche ſofort eine tüchtige und zum Wohle Magenleidender gehe ich

r dermann gern uunentgeltlicheP v an v n Auskunft über meine ehemaligen Magen
beſchwerden Schmerzen Verdauunght

Fduard Schwädt, ſtörung, Appetilmangel c. und theile mit
Wittenberg (Bez. Halle a. S.). wie ich ungeachtet meines hohen Alter

Fch ſuche zum 1. Oktober ein tüchtiges
hiervon befreit und geſund geworden dir

v

Küchenmädchen F. Koch, Königl. Förſter a. D.

und ein tüchtiges

Pombſen, Poſt Nieheim Weſtfalen

Scheuermädchen.

n

Reflektantinnen bitte ſich zu melden bei

Freifrau von der Borech,
Friedeburg a. Saale bei Cönnern

Suche zum 1. Oktober ein an Thätigkeit
jung. Mädchen als Mamnsell.

elbige muß in der Land und Milch
wirthſchaft odentlich erfahren ſein. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 0907

es 101

Bdm. Henze, Eisdorf b. Teutſchenthal.

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund dez

Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
der Stadt Aken a. Elbe I. n ſind folgende Nummern gezogen worden

1. Buchſtabe A, No. 13, 20, 68, 124 144, 212, 229, 279, über je 500 Mart,
2. Buchſtabe No. 10, 119, 140, 270, 287, 327, über je 200 Mark.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
ben Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der

ieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen.
ch e T 1. Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-

eine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebrecht,Aken, den 12. Mai 1897. hug geor-g

Der Magiſtrat.
Neubauer. (7940

o

0438]

Erhältlich überall

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
von 162 000 Mk auptgewinne i 40 000,10 000 Mk. ze. Lauptgewi e W. v
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur J. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.
Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8000 Gewinne i. W. v
150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10000 Mk.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30
9

Kothe Kreu;Jotterir
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-winne: 100 000, 350590 25 000 Mk. 2c. Banbtg
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige LNachnahne) re empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHalleſhen Jeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

on
2c.

bei Delitzſch. Kühn, kl. Ulrichſtraße 6. [1012
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